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Abend ■Ausgabe.
Iur inneren Fuge.

L. Berlin , 16. Dezember.
Sit maßgebenden Kreisen wird Gewicht daraus ge¬

legt die Erklärungen des Reichskanzlers in der Tienstag-
fitzung des Reichstags vor jeder Verdunkelung zu be-
lmhren. Die Scharfmacher wie die Sozialdemokratie be¬
mühen sich und zwar von entgegengesetzten Standpunk¬
ts aus, im Endergebnis jedoch übereinstimmend, an der
We des Grafen Bülow eine Lücke ausfindig zu machen.
§s wird so dargestellt, als sollte die ironische Einladung
an den Grafen Limburg-Stirum , die Initiative zur Ein¬
bringung eines Antrags , betreffend Ausnahmebestimmun-
gm gegen die Sozialdemokratie , zu ergreifen, die geheime
Schnsucht nach solchent Ausnahmegesetz in sich schließen.
Mm möchte aus der Rede heraushören , daß der Kanzler
und die verbündeten Regierungen zwar ihrerseits den
Weg der Ausnahmegesetzgebung nicht beschreiten möchten,
daß es ihnen aber nicht unwillkommen wäre, wenn die
Keichstagsmehrheit aus eigenem Entschluß und eigener
Kraft das Erforderliche täte, in welchem Falle die Regie¬
rung ihre Hände in Unschuld waschen und sich dem Willen
der Mehrheit fügen würde. Demgegenüber ist sestzu-
Men, daß nicht nur die Rede des Grafen Bülow-keinen
Anlaß zu derartigen Auslegungen bietet, sondern daß der
leitende Staatsmann auch mit einer gewissen unwilligen
Verwunderung Kenntnis davon genommen hat , welche
seltsanien Absichten ihm zugeschrieben werden. Die Wahr¬
heit ist, daß niemand in der Regierung daran denkt, die
Wämpfung der Sozialdemokratie mit Mitteln zri ver¬
suchen, deren Erfolglosigkeit durch eine lange Praxis ge¬
nügend dargetan ist. Die Wahrheit ist, daß der Reichs¬
kanzler, als er seine wichtige Erklärung abgab, die Ge¬
wißheit hatte, im Einklang nicht bloß mit den verbündeten
Regierungen, sondern auch mit der höchsten Stelle im
Reiche zu sprechen. Er konnte die Entschließungen, zu
denen alle in Betracht romanenden Faktoren nach der vom
Grasen Limburg-Stirum angedeuteten Richtung hin ge¬
langt waren, wirklich nicht unumwundener , deutlicher,
bestimmter, einwandsfreier ausdrücken, als es in seiner
kurzen und klärenden Rede geschehen ist. Dies wissen
die Konservativen sehr wohl, sie haben, da sie die Wege
über Vordertreppen und Hintertreppen gleicherweise
fernen, die beste Möglichkeit, die Bedeutung -der Kanzler¬
rede an den sonstigen Erkundigungen zu prüfen , d-ie sie in
der letzten Zeit gewiß eifrig eingeholt haben. Wenn der
Reichskanzler die Konservativen ersuchte, es doch mal
ihrerseits mit der vorgeschlagenen Karnpfmethode zu
probieren und einen entsprechenden Gesetzentwurfauszu¬
arbeiten, so wollte er ihnen damit nur zu Gemüt-e führen,
fee unmöglich das Beginnen angesichts der Partei -Ber-
Mtnisse im Reichstage wäre. Er hat mit seinen Bemer-

Die Nevolutzer.
Roman von Walther Schulte vom Brühl.

(55. Fortsetzung.)
»SBcr von uns unentwegt bei der Fahne der Freiheü

bleibt, der er sich zugeschworen, der fürchtet sich auchl£üBltt -mrfvf-" lipft fiffo ßitlG IicHG•dem Namen „Revolntzer" nicht", ließ sich da eine Helle
-umme vernehmen, die Gottfrieds . „Die Befreier

ds. die Edlen, die B-esten des Landes, die haben sicholland? ore treuen, me Besten oes reanoes, vte oavca
nicht vor den Ramm der Bettler , der Geusen, ge¬

achtet und haben ihn nachher als Ehrennamen getragen,
ch für meinem Teil will unter heutigen Verhältnissen
Mmal lieber Rebell sein und Revolntzer heißen, als den
Men Untertanen spielen, der seinem Potentaten und
lfer Helfershelfer aus der Hand frißt , und ich denk, hier
7  meisten so gesinnt." _ .

jo!" — „Wir sind die Revolntzer!" „Wir
Mtwm- Revolntzer zu sein", scholl es durch-
, Einige, bei denen die Rede des Freiherrn doch etwas

M hatte, suchten die Rufer Mtrch Zischen zur Ruhe
onngen, aber ein tiefer Baß kam doch dagegen an,

UM vernehmen ließ : „Wir wollen ja auch keine Orden
wie der Peitersbroker !"

^f der Freiherr zornig in das Hohngelächter,
, " nch erhob: „Ich habe nie nach Orden und Auszeichnun-
^ geangelt. Wenn mich der König aber für ehrliche-
tlü Rlw Besten meines Vaterlandes und Volkes da-

Mahnt hat, so freu' ich mich darüber und bin stolz
fcTfc Aber das dürft Ihr mir alle glauben : um keines
g?oils willen steh' ich zur Sache des Königs, und trotz

S !* ®1 und Titel bin ich so frei, wie nur einer von
jr . ober vergesse nicht, was mich die Geschichte

' und was mir die Vernunft sagt. Ich vergeß' vor
? mcht, was unser Vaterland unserm Kömgshause
A Jahrhunderte verdankt, dein Köntgshause, d-as unv

J*or^ n r̂nad)t hat und stets mit Treue zu uns
' n ist in Not und Gefahr,"Wände'

kungen aber nicht sagen wollen, daß die verbündeten
Regierungen lediglich wegen der Schwierigkeit, eine Mehr¬
heit im Reichstage zusammenzubringen, auf eine Sonder¬
gesetzgebung gegen die Sozialdemokraten verzichten; er
hat vielmehr auszusprechen gewünscht und es für jeden,
der aufmerksam zuzuhören versteht, hinlänglich klar be¬
kundet, daß die verbündeten Regierungen von solcher
Politik der Ausnahmegesetze überhaupt nichts wissen
wollen, daß sie sie als ein untaugliches Mittel zum Zweck
verschmähen. Wie man die Konservativen kennt, werden
sie dem Grafen Bülow die Folgen seiner Stellungnahme
nicht erleichtern wollen, sie werden jetzt um so rühriger
wühlen, sie werden gegebenenfalls ihre Sehnsucht nach
einem neuen Reichskanzler nicht verbergen. Freilich wer¬
den sie sich für geraume Zeit umsonst bemühen, aber die
konservativen Scharfmacher haben Zeit, sie übereilen
nichts. Auf der anderen Seite brauchen sie den' Grafen
Bülow und sind davon unterrichtet, daß, wenn irgend¬
einer, er allein es sein wird, der ihnen zu den neuen
Agrarzöllen verhelfen könnte. Es ist kein Zufall , daß
sich unmittelbar an den Vorstoß des Grasen Limburg-
Stirum gegen das heutige System die konservative Inter¬
pellation anknüpft, nach der die Rechte zu tvissen wünscht,
weshalb die Handelsverträge noch immer nicht gekündigt
worden sind. Die Anfrage sieht drohender ans , als sie
vielleicht ist. Zum mindesten sollten die Freunde einer
gedeihlichen Handelsvertragspolitik zuvörderst abwarten,
was Graf Bülow antworten wird , mehr aber noch ab-
warten , was er selbst im Falle einer vorläufigen Zurück¬
weisung der konservativen Ansprüche tun wird . Die
Möglichkeit, daß die Regierung die Handelsverträge
kündigt, ist keineswegs ausgeschlossen. Wir wollen nicht
sagen, daß sie nahe liegt, aber sie inuß mit in Erwägung
gezogen werden. Vor allem ist der Stand der dentsch-
russischen Verhandlungen derartig , daß man sich nicht zu
wundern brauchte, wenn eine .Kündigung erfolgte. Mer
die Lage ist an dieser Stelle wiederholt schon nach zuver¬
lässigen Erkundigungen geschildert tvorden, so daß es sich
erübrigt , nochmals ans die kaum noch zu überwiudeuden
Schwierigkeiten binzuweisen. Nur dies mag wiederum
gesagt werden: Es gäbe eigentlich keine Schwierigkeiten,
wenn man sich in der Wilhelmstraße entschließen könnte,
etwas an dem Mindestzoll für Roggen nachznlassen. Mer
dies wird nicht geschehen.

Die Lage in Crimmitschau.
Aus Crimmitschau  wird uns geschrieben: Die

Kreishanptmannschaft in Zwickau hat die Beschwerde
der ausständigen Arbeiter wegen Aufhebung des kleinen
Belagerungszustandes abschlägig beschieden. Sie beruft
sich darauf , daß ein altes Gesetz von 1850 der Behörde er-
lairbt, „bei dringender Gefahr für die öffentliche Ruhe,
Ordnung und Sicherheit Versammlungen , sowie öffent¬
liche Auf- und Umzüge und Festlichkeitenzu verbieten."
Wieweit die Sicherheitsmatzregeln der Behörde gehen,

„Wie wir mit ihm. Ohn' uns hätt 's der Napoleon
weggeblasen! Wir haben ihm Land und Thron erhalten
.und schlechten Dank geerntet !" scholl es.

„Wir haben mit unserm Herrscherthron uns selber
verteidigt und uns von der Knechtschaft befreit. Ich sag^
Euch nochmals, vergeht nicht, daß König und- Volk bei
uns immer treu zueinander standen, und daß sich beide gut
dabei befanden. Darum noch einmal liebe, bergische Lands¬
leute und Brüder , hört auf mich! Laßt Euch zu keiner
Übereilung hinreißen , werdet keine Revolntzer und macht
unser herrliches Nationalwort nicht zu schänden, das Wort:
Mit Gott für König und Vaterland ."

Einige riefen Bravo , die meisten aber murrten und
zischten, und jetzt ließ sich die Stimme Schwertfegers
wieder vernehmen:

„Freunde, Genossen! Wir haben dem Herrn Frei¬
herr Gastrecht in unserer Gesellschaft gewährt, in die er
als ein kecker und mutiger Ritter eingedrungen ist. Wir
haben die Worte des königstreuen Edelmanns gehört, der
zugleich ein treuer Mann des Volkes zu sein sich ehrlich
bestreben mag, der aber dabei wohl über der alten Wahr¬
heit zu Fall kommt: Niemand kann zween Herren dienen.
Wir nehmen jetzt unsere Verhandlungen wieder auf und
müssen zu deni Zwecke wieder ganz unter uns sein. Der
Herr Freiherr , von dessen Ehrenhaftigkeit ich erwarte, daß
er keine Sterbenssilbe über unsere geheime Tagung ver¬
lauten läßt . . . ."

„He fall schwören!" riefen einige, doch Schwertfeger
fuhr fort, „er mag ungefährdet ziehen. Er ist ein braver,
belgischer Mann . Überdies weiß er, daß für Verräter
mehr als ein Messer geschliffen ist. Zwei von uns werden
ihn in ihre Mitte nehmen und- ihm das ehrende Geleit
geben bis zur Windfoche, wo er auf dem rechten Wege
nach seinem Ritterschlosse ist."

„Ja , ich gehe", rief der Freiherr . „Aber ich nehme
die Überzeugung mit mir , daß ich doch nicht ganz umsonst
hier unter Euch getreten bin und daß meine Worte bei
manchem ein Ecbo fanden. Gute Nacht, Ihr Leut' ! Werdet
keine Revolntzer!"

zeigte mir folgender Vorfall . Ich stand heute um die
Mittagszeit an einer Straßenbiegung mitten auf dem
Fahrdamm und beobachtete, wieviel Leute wohl aus den
Fabriken herauskommen würden . Kaum hatte mich ein
Gendarm erblickt, als er mich aufforderte, nicht stehen zu
bleiben, das sei hier in Crimmitschau verboten.

68 Gendarmen hat die sächsische Regierung zur Aus¬
rechterhaltung der Ordnung aufgeboten. Die Gründe,
welche die Kreishauptmannschaft in ihrem Erkenntnis für
die Notwendigkeit der Ausnahmemaßregeln niedergelegt
-hat, sind außerordentlich dürftig . Die Streikenden hätten
nachts Wagen, die nach Werdau gingen, angehalten und
auf Streikware untersucht. Dergleichen Fälle liegen indes
mindestens 10 Wochen zurück. Denn von dieser Zeit an
haben sich die Werdauer Fabrikanten ehrenwörtlich ver¬
pflichtet, keine Streikware mehr anzufertigeu.

Das Erkenntnis spricht ferner von Belästigungen und
Bedrohungen von Arbeitgebern und Arbeitswilligen
durch Streikposten . Nähere Beweise dafür sind aber nicht
angegeben. Im Gegenteil beweisen die insgesamt 16 ge¬
richtlichen Verurteilungsfälle , die Dr . Fischer dieser Tage
im Reichstage anführte — man denke 16 Fülle in 16Wochen
bei 7500 Streikenden ! — daß die Streikenden ihre Sache
mit der größten Ruhe und Friedfertigkeit geführt haben.
Dazu muß man in Betracht ziehen, auf was für Vergehen
vielfach Verurteilungen während eines Streiks erfolgen,
namentlich in Sachsen. Ein Arbeiter hatte sichz. B . von
einem Hauswirt einen schriftlichen Kontrakt verschafft,
daß er ungehindert in der Haustür stehen dürfe. Der
Gendarm hat diesen Streikposten von der Tür verwiesen,
und als er nicht gleich ging, ihn sisticrt und angezeigt.
Das Schöffengericht hat ihn freigesprochen, aber das
Landgericht verurteilte -ihn zu 10 M. Geldstrafe und
Tragung der Kosten, -weil man durch einen solchen Kon¬
trakt nicht die Stratzenpolizeiordnung umgehen dürfe.

Wenn man im ganzen das Verhalten der Arbeit¬
geber gegen das Auftreten der Streikenden abwiegen
würde , so fragt es sich sehr, ob nicht die Wagschale zu¬
gunsten der Arbeiter entscheiden würde. Die Arbeitgeber
haben sich allmählich in eine ziemlich große Erbitterung
gegen die Streikposten hineingeredet, haben sie mit allen
möglichen Schimpfw-orten bedacht, sind sogar tätlich ge¬
worden. Nur haben die Arbeiter meist eine große Scheu,
Arbeitgeber anzuzeigen , weil sie sich damit im Arbetts-
bezirk unmöglich machen.

Das oben genannte Erkenntnis enthält auch einen
Passus, der Nachweisen w-ill, daß zur Ausübung des
Koalitionsrechtes Versammlungen unnötig, ja, sogar
schädlich sind. Es wird dabei sogar hervorgehoben, „ob
nicht schon aus dem Gesichtspunkte, um eben jedem Ar¬
beiter die durch die Leistungen der R.-G.-O. geforderte
Freiheit seiner Entschließung zu wahren, zu dem Verbote
der Versammlungen zu schreiten gewesen wäre ." Denn
die Versammlungen könnten einzelne Leute belehren und
überreden , daß sie sich schließlich den Wünschen der Mehr,
heit oder der Führer fügen.

Indes mag auch ferner der kleine Belagerungszu¬
stand aufrecht erhalten bleiben, die Arbeiter haben den
Vorteil , daß das Verhalten der sächsischen Behörden auch

„Adjus , Peitersbroker !" — „God Reiht !" — „'ne
schöne Empfehlung -an den in Berlin !" — „Gute Nacht,
Herr Freiherr !" Diese Zurufe begleiteten den in Ge¬
folgschaft zweier mit Pistolen Bewaffneter abgehenden
Freiherrn.

„Sie hätten ihm gleich ordentlich drauf geben sollen!"
sagte Gottfried ungeduldig zu Schwertfeger. „Fetzt geht
er ab und hat das letzte Wort behalten."

„Nur Geduld , junger Mann, " antwortete der Kauf¬
mann. „Vielleicht hätte er auch im anderen Falle das
letzte Wörtchen geredet, und wir hätten unsere Zeit mit
fruchtlosem Hin und- Her verplempert. Jetzt kriege ich
meinen vollen Schlußakkord. Nur Geduld."

Und nun stieg er wieder auf den Baumstumpfen; die
Versammelten drängten sich dichter um ihn her, und er
ergriff erneut das Wort : „Freunde, der angesehene und
freundliche Herr , dem wir eben hier seine Meinung ver¬
gönnt haben, ist ein Auserwählter des Herrn. Wenn
w i r als Teilhaber dieser verbotenen Versammlung er¬
wischt werden, geht's uns schlecht, und wir werden dann
wohl Zeit haben, beim Wollezupfen über die Vortrefflich¬
keit unserer staatlichen Einrichtungen nachzuden-ken. Jener
Herr aber kriegte für seine Beteiligung an unserer Ver¬
sammlung wahrscheinlich 'nen Orden oder 'nen Kammer¬
herrenschlüssel hinten an seinen Frackschliepen, denn dieser
Herr ist ein kluger Diploniat , während wir nix als
täppische Vaterlands - und Volksfrcunde sind, die ihre Haut
zum Markte tragen . Stimmt das oder stimmt das nicht?"

„Stemmt , stemmt opfallend!" scholl es um ihn her.
„Ich gestehe gern, daß niir der Freiherr eine sym¬

pathische Persönlichkeit ist. Seine Gesinnung ist wohl¬
wollend gegen jedermann , der ein braves Herz hat. Wer
et ist ein Diplomat . Er will es mit keinem verderben. Er
ist ein Beschwichtigungsrat. Er meint, mit einem bischen
gutem Willen, mit Geduld und Mehlkleister könnte alles
wieder ins .Gleiche gebracht werden. Er sieht die unge¬
heure Kluft nicht, die sich zwischen Fürst und Volk gebildet
hat, er sieht nicht, daß sich hier zwei ungleiche Welten
gezenüb-erstehen. — Haben unsere berechtigten Wünsche
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in weiten Kreisen des deutschen Bürgertums arg ver¬
schnupft hat . Die Geldmittel für die Streikenden gehen
infolgedessen sehr reichlich ein - auch ist es ihnen gelungen,
ihre Streikkontrolle in genügendem Maße auszuüben und
einen Weg zu finden , die Strcikgelder auszuzahlen.

Die Fabrikanten versuchen natürlich mit allen .Vin¬
teln und unter den größten Opfern , Arbeitskräfte von
auswärts heranzuziehen . Allste bekommen nur tee¬
löffelweise Ersatz und in der Regel sehr minderwertigen.
Ein Teil aber reist , weil er sich in seinen Hoffnungen ge¬
täuscht sieht , sehr bald wieder ab . Den Arbeitern anderer¬
seits gelingt es oft , die Werbeagenteli ausrvarts auszn-
spionieren und ihnen schon an Ort und « teile die .->r-
beitskräfte wieder abspenstig zu machen.

Gelingt es den Arbeitgebern , einigen Ersatz zu
schaffen , so ist der Streik für sie gewonnen , audermall»
dauert der Streik noch wochenlang . Den Hauptschaden
hat dann der Platz Crimmitschau , der einen «roßen Teil
seines Absatzes verlieren wird . Die Arbeitgeber betrach¬
ten leider den Streik als eine Machtsrage . Wurden iw
Vermittelungsvorschläge angenommen haben , w wäre er
längst beendigt . Zurzeit werfen ste bereits Muster au-
den Markt , ob sie aber liefern können , steht dahrn.

Vaterland zu verteidigen der soll von niemand , wer
es auch immer sei, ob General oder Unteroffizier , unge¬
straft beleidigt werden dürfen . Ein Schimpfwort wie
„Kerl " oder „Schwein " brennt in der Seele eines ehr-
liebendeir juiigen Menschen oft ebenso schmerzlich wie ein
Schlag auf die Wange ! Ganz abgesehen davon , daß es
schon ein Gebot der Ritterlichkeit ist, einen Wehrlosen , der
sich nicht zu rächen vermag — denn das ist der -soldat in
diesem Falle — , iiicht zu beleidigen ! Hier mutz seitens
der maßgebenden Behörden mit aller rgtkrast eingesetzt
werden , lind , wenn nötig — auch mit eiserner strenge.
Wir halten die Ausrottung der Mißhandlungen durch
Worte für ebenso wichtig wie die Beseitigung der « chlagc,
Klötze usw. Die Söhne des Volkes müssen als anständige,
junge Leute behandelt werden - nur so kann Lust und
Liebe für das Militär , nur so das Verständnis für die
erhabene Lehre iit ihnen erweckt werden : Dulce et
decotum est pro patria niori!

Statistik des Deutschen Reiches 1903 , Hl >- Es Narbe«
danach in den deutschen Orten von 15 000 und mehr Ein¬
wohnern aii Lungenschwindsucht von je 10 000 Lebenden
nach den Mittelwerten für die Zahrsünste : 1877 bis M
857,7 , 1882 bis 1880 346 .2, 1887 bis 1891 304,0 , 1882 dis
1896 255,5 , 1897 bis 1901 218,7.

* Rundschau im Reiche . R e d a k t e u r Garbe um,
sozialdemokratischen „ Vvlksblatt " in Kassel  wurde
wegen Majestätsbeleidigung  zu dreimonatiger
Gefängnisstrase verurteilt.

Politische Rdersicht.
Über Soldatenmißhandlungen durch Worte

Huben wir in der „Stratzb. Post" folgeiide bcherzigungs.
werte Auslassung , der ivir durchaus beipfl,elften können.
. dem Prozeß gegen den Leutnant v. Arnim vom ^ eib-
grenadier -Reglment in Karlsruhe ist feftgestellt worden,
bah  dieser Offizier dem Grenadier , ivegeu dessen Miß-
Handlung er zu 14 Tagen Stubenarrest verurteilt worden
war , zugerufen hatte : „Das Schwein schießt imch noch
tot " Jeder , der gedient hat , weitz, wie Verbreiter die lln
sitte mancher Vorgesetzter ist, den Untergebenen be
leidigmde Ausdrücke zuzurufen . Herabsetzende Bezeich
nunqen aus dem Tierreich , zum Teil m geradezu raffinier¬
ter Zusammlenietzung , sind gang und gäbe , aber leider
werden noch weit schlimmere Ausdrucke gebraucht , Aus
drücke, die denjenigeii , welchem sie gelten , geradezu als
moralisch minderwertig — um noch den mildesten Kom¬
mentar anznwendeu — erscheineii lassen . Wir empfinden
es geradezu als eine patriotische Verpflichtung die Au -
merksanikeit der inatzgebeudeu Bchördeu auf dw,e Übel
stände zu lenken . In der Kaserne und aus dem Exerzier
platze kann es nicht zugehen , ,v;e m omeni „Peustonat für
Töchter höherer Stände " , und die kriegsmäßige Erziehung
von jungen Leuten im Alter von durchgehends 20 Jahren
kanii sich nicht immer im Salonton vollziehen . Aber trotz¬
dem wird niemand , der Personell und Verhältnisse keimt
uns Unrecht geben , wenii wir die Behauptung anfstelliii.
E s w i r d g ewol , nheitsmätzigi m S o l d a t e n-
leben 3 lt viel gebrüllt und geschimpft.
Auf das „g e w ohnbeits m  ä tz i g" möchteii wir da¬
bei einen besonders starken Nachdruck legen . Es gibt
Vorgesetzte , die sich so daran gewöhnt haben , bei allen
möglichen Gelegenheiten „Der Kerl " , „Die Kerls " , „Das
Schwei,i ", „Der Esel " . „Der Schafskopf " usw. zu sagen.
Latz sie sich gar nichts inehr dabei denken. Gerade gegen
diese — wie sollen wir sagen ? — gegen diese Abstmupstmg
des feineren menschlichen Gefühls wenden wir uns . Wenn
im Dienst angesichts einer großen Unaufmerksamkeit oder
Ungeschicklichkeit einem sonst wohlwollenden Vorgesetzten
ein Verfluchter Kerl " , ein „Tnmmkopf " oder „Tölpel
entschlüpft , so erblicken tvir darin mit Nichten eine grobe
Beleidigung . Auch der Mann selbst tut das nicht Der
Soldat bat durchgehends ein sehr semes Gefühl dafür
ob eine Äußerung eines Dorgesetzetn nur der Ausdruck
des Unmutes über seine „Taprigkeit " ist, oder der Ans-
druck der Nichtachtung . Wer „des Königs Rock" tragt und
auf den erhabensten Beruf vorbereitet wird : den das

Jnvalidcnverfichcrnng der Ärzte.
Zwei Gruppen der Bevölkerung waren es bisher , die

sich um die Invalidenversicherung , bezw. Pensionsver-
sicheruug bemühten , nämlich die Handwerker und ite
Privatangestellten . Zu diesen beideii Gruppen hak sich
neuerdings eine dritte gesellt : die Ärzte . Dr . Pfeiffer m
Weimar verlangt in einer soeben erschienenen Broschüre
für die Ärzte das Recht, sich freiwillig nach deii Bestim-
müugen des Jnvalidenversicherungsgesetzes zu versichern.
Pfeiffer ist zu der Überzeugung gelangt , daß es keinen
anderen , besseren und billigeren Weg , die Zukunft von
wirtschaftlich schwachen Ärzten zu sichern, gibt , als den
vorgeschlagenen . Er ist auch der Ansicht, daß der Arzte-
stand aus eigerier Kraft die Jnvaliditäts -, Alters -,
Witwen - und Waisenversicherung iiicht zu stände bringt.
Von der Verwirklichung seiner Idee erhofft Pfeiffer um
so größere Vorteile für die Ärzte , als er airmmmt , daN
dieselben nach Erreichung dieses ersten Schrittes auch an
der zu erwartenden Witwen - und Waisenversicherung der
Arbeiter werden teilnehmen dürfen . Bei beu heute noch
herrschenden Anschauungen ist nicht anzunehmen , daß
Pfeiffer mit seinem Vorschläge bei seinen Berufsgenossen
großen Auklang finden wird . Immerhin ist die Broschüre
ein Beweis dafür , daß sich die Invalidenversicherung
einer steigenden Beliebtheit erfreut und daß der Gedanke,
die Invalidenversicherung zu einer allgemeinen Volks-
Versicherung auszubauen , in immer weiteren Kreisen
Fuß faßt.

Deutsches Deich.
* Ho!- und Personal -Nachrichten. G r o tzf » r st W l a d :nt,  v,

welcher einer Einladuna des Ü alle  rs zur Jagd in der Nlvlwdc
st-oiac leistet, ist gestern früft aus Paris in Berlin eil,getrost«« ,
Abends begab er sich nach Potsdam , uni dem uaisergaar einen
Besuch abzustattcn.

Berlin , 16 . Dezember . Wie der,,B . L .-A ." meldet,
besteht innerhalb der Regierung die Absicht , bei oder un¬
mittelbar nach Eröffnung des Landtages einen Gesetzent¬
wurf einzubringen , welcher außer den auf Hochwasser¬
schutz namentlich in Schlesien abzielenden Maßregeln
auch die sogenannte Kanalvorlage enthalten wird . Man
rechnet zuversichtlich auf Annahme jdieses Entwurfes,
nachdem darin den Bedenken der bisherigen Kanalgegner
in weitgehendem Maße Rechnung getragen ist.

* Koloniales . Die „Boss . Ztg ." meldet aus L v n d v n:
Nach einem hier eingetroffenen Kabel -Telegramm tii
Warmbad in vollständiger Sicherheit vor den Hotten¬
totten Wie verlautet , unterhandeln Deutschland und
England über die Beschaffung von Geldmitteln zur Be¬
wässerung eines größeren Gebietes am Lionflutz.

* Abnahme der Tuberkulose . Ein erfreuliches Bild
von der Abnahme der Tuberkulose -Sterblichkeit in
Deutschland liefert die vom Kaiserlichen Statistischen

Ausland.
* Österreich -Ungarn . Tie „R . Fr . Pr ." veröffentlicht

einen Brief M o m msens , den dieser im März M
aii einen Brünner Schriftsteller über Österreich schrieb.
Darin heißt eS: Den P a ng e r m an i S m u s halte ich
für eine Illusion  oder eigentlich für ein Wort ohne
Inhalt , etwa wie den Panslavismus und die sogenannte
lateinische Union . Die politische Zukunft wird sicher nicht
bestimmt werden durch dergleichen ethnologische Abstrak¬
tionen : daß die frühere Verkoppelung des jetzigen Tech-
schen Reiches ungefähr so rmrkt wie die siamesische
Zwillingsstellnng , wird auch in ihrer Hälfte cutßcfcljen,
fo wenig wir und sie uns über die Schmerzen , die
Schädigung und die Gefahren der Trennungsoperaüonen
täuschen können . Die Deutschösterreicher müssen in rhrer
Heimat die von Rechts und Gcschichts wegen ihnen zu-
kommende Vvrmachisstellung behaupten und neben dem
West - ein Ostreich gestalten , wie einst in dem kaiserliche:!

,HüU* Italien . Bei einer Automobilfahrt de?
Königs  mit seinem Adjutanten nach Castel Porcim:
explodierte der  B e u z t n b e h alt er  des Auto«
mobtls . Der König und sein Begleiter blieben jedoch un.
verletzt und konnten wohlbehalten nach Rom zurückkehr :».

* Frankreich . Der zur Revision des Dreyfus -Pr :'-
.estes eingesetzte Ausschuß wird noch vor Ende dic,-r
Woche üsammentreten und dürfte seinen Bericht w»
©tt &'C des Jahres erstatten . Der frühere GeneralMW
kurator des Kassationshofes . Manau erklärte«
Interview , er sei nach reichlicher Prüfung der Gliche .»
der Überzeugung gelangt , daß der Kassättonshi M
K.-kintin » t ês Urteils ohne Verweisung an ein anocm
Gericht vornehmen und die Unschuld DreyfUs prvkiamik-
ren könne - Der sozialistische Abg . Mirman » ,« 0
am  Freitag in der Kammer einen Antrag etnbrtnjte,
welcher die A b s Ä a s f u n g s a m t l l ch e i O r
und Ehrenzcichen  vorsteht . Nach Artikel n w»
Entwurfes sollen diejenigen OrdenS -Jnhaber , dere
Zeichnung mit materiellen Vorteilen verbunden ist, m
entsprechende Entschädigung erhalten.

-l- England . Aus Land  v »,  15 . Dezember , schrei
man uns ? Ganz plötzlich wurde für gestern abend dn
Ministerrat zusammengerufen , nachdem eine Sttzu 8 W
Veits am letzten Freitag stattgefundcn » » « J
tinv Weihnachten nicht erwartet war , Iveshaib auch W
Teil -der Kabinettsmitglicder wegen Abwesenheit . «
London nicht erscheinen konnte . DieA derhanbluM
dauerten sehr lange und werden nach Rückkehr oer
reisten Minister morgen fortgesetzt werden Wennstuö
über die Vorgänge bei den Kabinettsberatungen ~
schweigen beobachtet werden soll , so läßt sich doch « J | e®
Umstand , daß die Versammlung rm Munsterum
Äußern stattfand und die Einberufung nach EmM
einer Depesche aus Tokio erfolgte , schließen , daß die B
hältnisse zwischen Nußland und Japan erne ernst
düng angenommen haben.

Spanien . Aus Madrid  wird dem „B . * ■■ «
meldet : Hinsichtlich der immer stärker hervortietzB

ein chrliches Entgegenkommen gefunden ? Ist auch nur
der Versuch  gemacht worden , einen wirklich gangbaren
Weg zur Verständigung zu bahnen ? Nein , unerfüllte
Versprechungen , Redensarten , Winkelzüge und traurige
Halbheiten ! Wir , das Volk, wir haben so lange einen
alten Rock, einen Uniformrock mit blanken Knöpfen ge¬
tragen . daß er endlich ganz zerschlissen ist und nur - die
Knöpfe mit dem Königswappen noch « n bißchen glanzen.
Wir haben längst unfern eigeneii säubern Rock verdient.
Wir wollen keine Flicken inehr aufgesetzt haben . Oder
sagt , wollen wir weiter wie schäbige Bettler von Königs
Gnaden herumlaufm ?"

„Nee , dat welle wer nit !" scholl es zurück aber einer
meinte : „Vielleicht immer noch besser ein geflickter Rock,
als hemdsärmelig berumlaufen !" Und ein anderer rret.
.Darin hat der Peitersbroker recht : Geduld soll man

haben . Ich bin auch dafür , nix über das Knre zri brechen ^
Wir haben lange gmug Geduld gehabt " , entgegnete

Schwertfeger . „Höffen iind Harren macht manchen Mn
diarren , heißt ein gutes deutsches Sprichwort . Das
motten wir nicht vergessen. Ich weiß mich einig mit den
meisten vo,i uns . Wer aber Bedenklichkeiten aiifkommen
läßt , wer die Saat bei sich großzieht , die eben der kluge
Freiherr hier hat säen wollen , mm , den können wirnum
halten , der kann ja ruhig seine Heppcher reiden (Kuchen¬
messer' mit Heften versehen ) und seinen Kappes bauen,
wenn die andern ivas für die Freiheit riskieren , tweil sie's

SM-
2B:r sind keine törichten Jungeii und leichtfertige Wichte.
Wir werden uns hüten , unvorbereitet :md dumm einen
Putsch anzufangen , wenii keine Aussicht ist, daß mx bannt
m-Uelt wird " Wir stützen uns auch nicht auf solche Kerle,
wie der Schneider einer ist, mit dem der kluge Freiherr
die lilstige Geschichte erlebt , als er einen von den Hasen
für seine Pfanne holen wollte , die ungestört den Leuten
das Gemüs wegsressen dürfen und die samt allem Wild-
zeug vielfach einen besseren Schutz genießen und hoher gr
achtet sind im königlich preußischen Staat als der arme
Untertan ." , . , . .

„Stemmt , stemmt ! _ Gott sei' s geklagt !" rrefen einige
der 'anwesenden Landwirte zornig.

Wir wissen, was wir wollen " , fuhr Schwertfeger
ifvrt ." „Wir stehen auf der Warte und schauen nngs nach

Wetterzeichen aus . Es werdm ihrer täglich mehr . . Und
SÄ Bit am« utzW °I'°» Jahre
zuianimeiigekommen , um ilnS zu geloben , d:e Hände i st
st, den Schoß zu legen , auch die Fäuste , wie wir es lange
taten , nicht fruchtlos mehr in der Tasche zu ballen , wenn
jetzt im neuen Jahr das richtige Zeichen zum Handeln
kommt Die Vertrauensmänner sind schon über ie0o
Einzelheit unterrichtet . Die Abzeichen für Tausende Hegen
bereit die aus das Zeichen zur Erhebung m wohlgeord-
rieten Zügen , die roten Fahnen voran , vor die Hochburgen
der Regierungen ziehen , um nicht mehr die Wunsche
sondern die unabweisbaren Forderunge

mgungeii des Volkes zu überreichen Frre^ stch, m-
KSoÄ das vor sich' geh'en. Wehe aber,
wenn inan uns hindern will , unsere wache: zu^ e^ rrtui.
wenn die Sckorgen uns auseinander treiben wollen :nit
der Ge^ lt der ' Waffen . Dan .i ist . dk Z/t des offenen
Aufruhrs da , dann werden auch wir zeigen , daß wir
Waffen haben iind den Mut und die Geschicklichkeit, sw zu
gebrauchen . Dann wollen wir es m blutiger Schrift der
Welt zeigen , daß die Regierungen und Herrscher , einzig
des Volkes wegen auf der Welt sind, nicht aber , wie man
es bisher hielt , das Volk der Herrscher wegen Und sollte
Blut vergossen werden , dann wissen wir es . alle , auf wessen
Haupt dies Blut kommen wird , lver dieiemgen sind , welche
dies heraufbeschworen . Aber auch das wissen wir : mehr,
wie man uns bis jetzt niederbalt , bedruckt, bevormundet,
mehr kann man uns auch dann helstzutage kaum noch m-
drücken, wenn die brutale Gewalt die Oberhand behaltcn
sollte . Aber sie wird sie nicht behalten . Der allgemeine
Volkszorn ist ein schweres, reinigendes Gewitter . Naher
und näher zieht es heran . .Wir harren seiner ohne Furcht
und Dangen , ünd ob die kommende Umwälzung sich
blutig oder friedlich vollzieht , ich — . und ich denke wir alle
hier — mir treten hoffnungsfreudig m das übermorgen
beginnende neue Jahr achtzehnhundertachtundvierzig , und
rufen freudig und hoffnungsvoll : Hoch die Revolution.

Einen Augenblick der Stille . ES mar , als hatte
knatternd ein Blitzstrahl eingeschlagen , der jedem den
Atem versetzte, dann klang es einmütig und entschlossen.
„Hoch die Revolution !"

Und die Versammlung zerstreilte sich rm nächtlichen

(Fortsetzung folgt .)

FeuiUeton.
Johann Gottfried Herder.

Zu seinem hundertsten Todestage am 18. Dezember ^
Bon vr . Ernst A . Finck.

Am 18. Dezember d. I . sind hundert Jahre vers °iI-°
seit dem Tode eines SRannes , der wie kein anderer
Ende des 18. Jahrhunderts berufen war , au , dem ^ ^Z
des geistigen Lebens unseres Volkes eine neue mm
aufzuführen : das war Johann Gottfried Herder . ^ i
daher gestattet , zum Gedächtnis seines rvdes w
Zügen das Lebensbild desselben zu entwerfen . MS
zugleich seine Bedeutung rm rechten Lichte erM »
lassen soll . . . , MW

Johann Gottfried Herder ist geboren am - o. u ^
1734 zu Mohrnngen , einem kleinen « tadtchen ^
preußen . wo sein Vater , ein strenger , seine.
wissenhaft erfüllender Mann , die Stelle eines K« W
und Mädchenschullehrers innehatte . Seine Mutte
eine eifrige Christin , die auf das Gemüt des Knabe « #
großen Einfluß ausgeübt hat . Besonders t [ J ' ggroßen ElNftUp ausgeuvr yu «. m* ■ ^
fromme Sitte , jeden Tag mit dem Gesänge e» s
lichen Liedes zu schließen , und der Eindruck , den
fromme Gesang auf des Knaben Gemüt gemacht
lebens unvergessen geblieben , « einen ersten U
erhielt Herder in seinem Helmatsorte , wo er die
lateintsche Schule besuchte . Sein Lehrer , der
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erteilen , das in der Schule nicht gelehrt wurde ..
kam er in das Hans des strengen und mürrischen M
digers Trescho , der den 16jährtgeu Jüngling al m
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ŝ ung im konservativen Lager besteht der Wunsch,
«ilvela möge wieder die Führerschaft übernehmen , doch
^piaert sich dieser, da er die Hoffnung auf eine nützliche
^akeit als Staatsmann verloren hat. Die Folge davon
«nd neue Krisengerüchte.
1 * Griechenland. Theotokis wurde ins Palais be-
, fifen  und erhielt Auftrag zur Bildung des neuen
»Mnetts. Theotokis schlug die Ernennung einer beson¬
nen Kommission vor. Nachdem der König jedoch diese
aMng der Frage zurückgewiesen hatte, erbat sich Theoto-
Sa 24 Stunden Bedenkzeit, um mit seinen Freunden zu
Noten. Das Ergebnis ist noch zweifelhaft.

* Türkei. Gegen die gemeldete Absicht Rußlands,
jj{ ne  Beamten für Makedonien selbst zu bezahlen, der
ca  Österreich-Ungarn hätte anschließen müssen, wenn es
Mt aus ein Zusammengehen mit Rußland verzichten
Mite , hat die Pforte , nach einem Telegramm des „B . T ."
aus Konstantinopel, protestiert , weil sie nicht ohne Grund
befürchtet, daß ein solches Arrangement einer versteckten
Okkupation gleichkommt. Es handelt sich um eine jähr¬
liche Summe von nahezu 5 Millionen für etwa 50 Offi-
nerc und über 200 Unteroffiziere.
a * Japan . „Daily Telegraph " meldet: Obwohl amt¬
liche Nachrichten ans Japan nicht vorliegen , besagen
Privatmeldungen, die als zuverlässig gelten, daß die Ant¬
wort Rußlands zwar nicht gänzlich befriedige, aber doch
Ke Tür für weitere Verhandlungen offen lasse und ein
unverzüglicher Bruch zwischen den beiden Mächten nicht
zu befürchten sei._

Aus Stadt und Land.
Wiesbaden,  17 . Dezember.

— Aurhans . Die Kurverwaltung wirb auch in diesem Jahre
einen großen W e i l>n a cht s f e st b a l l veranstalten , welcher
mn Montag, Len 28. Dezember , stattfinbet.

- Residenz-Theater . Um mehrseitigen , an die Direktion
ierangetretenen Wünschen zu entsprechen, gelangt heute DonncrS-
t-° Blumenthals „Der Probepscil " zur Aufführung . Die letzte
Kinder- und Schül -rvorstellnng „Der gestiefelte Kater findet
Samstag, den 19. b. M ., nachmittags J/24 Uhr , statt . Auch zu
dieser letzten Kinder -Borstellung hat jeder Erwachsene das Recht,
aus ein Billett ein Kind frei cinzuführen . Auch dür, «n zwee
Kinder aus ein Billett gehen . Samstagabend wird die Novität
.Liebes-Manöver " von Kraatz und Freiherr » v. Schlicht zum
erste» Male gegeben. Im Gegensatz zu den Militarstucken . die
wie„Rofenrnontag", „Zapfenstreich " usw. ernste Fragen behandeln,
schildern die Autoren in liebenswürdigster Weise die Lpnnen-
jiiteu des OsfizierslebenS . Den tüchtigen Regimentskommandeur,
den patriotischen Major a. D „ den nmviderstchlichen , schneidigen
Leutnant, den jngendfrischen Kadetten und last not least auch
die milltärfromme , jugendliche Witwe usw. Das Stück, dem ein
irischer, soldatischer Zug nachgerühmt wird , wird auf seinem
Siegeslauf über die deutschen Bühnen hoffentlich auch be, uns
zu einem Schlager der Saison werden.

- Frauenbewegung. Am vergangenen Dienstag-
okend hielt Frau Fürth  aus Frankfurt in der „Loge
Plato" einen Bortrag über das Thema : „Das Geschlechts¬
problem und die herrschende Moral " vor einer sehr zahl¬
reichen, aus Frauen und Männern bestehenden Ver¬
sammlung. Indem sie an die allgemeine, auch in Arztc-
lreisen viel verbreitete Meinung anknüpftc, daß der Ge¬
schlechtstrieb bei dem Weibe in allen normalen Fällen
nur die Sehnsucht nach dem Kinde sei und darum ganz
anderer Art wie beim Mann , tat sie dar an der Hand
biologischer und historischer Tatsachen, daß diese Ansicht
durchaus falsch ist. In den Zeiten des Mutterrechtes und
der Gruppenehe ist keine Spur von einem Unterschiede der
Geschlechter in sexuellen Sachen zu finden. Die wach¬
sende Seßhaftigkeit, die Entstehung und Entwicklung des
Privateigentums, das das Batcrrecht und die Einehe
schaffte, brachte die Frau in wirtschaftliche Abhängigkeit,
die der Grund ist von ihrer geschlechtlichen Hörigkeit
und der jetzt geltenden doppelten Moral . Frau Fürth
schilderte die heutige Erziehung der Töchter der bemittel¬
ten Klaffen, die allein auf die Ehe gerichtet, ohne die

Möglichkeit, den als einzig hingestellten Beruf erfüllen
zu können, den Grund legt zu vielen Leiden körperlicher
und seelischer Art . Sie belegte diese Behauptung mit
Ausführungen des bekannten Nervenarztes vr . Erb aus
Heidelberg und knüpfte daran die Forderung , die Mäd¬
chen mit Offenheit und Wahrheit auch auf geschlechtlichem
Gebiete zu behandeln, ihnen eine Vorbereitung zu Be¬
rufen zu geben, die ihrem Leben Inhalt und Befriedigung
gewähren können, ans die auch in einer Versorgungsche
nicht immer zu rechnen ist. Denn wiewohl Frau Fürth
dargetan, daß der Trieb , der die Geschlechter zueinander
führt , bei beiden der gleiche ist, so ist er doch beim Weibe
ein viel differenzierterer , sie verlangt nach individueller
Liebe, ihre Sehnsucht ist nach einem bestimmten Manne,
und Hingabe in der Ehe ohne Liebe hat für sie etwas
Entwürdigendes . Beim Manne steht die Sache ganz an¬
ders . Die Macht, die er besaß, hatte sich ganz naturge¬
mäß im Laufe der Zeit zum Recht ausgebildet, und in
sexuellen Dingen wird ihm eine Zügellosigkeit gestattet
mit nur sehr geringer Verantwortlichkeit, die zur Ent¬
artung zu führen droht. Die Natur antwortet aus die¬
sen Mißbrauch der Kräfte durch Krankheit, Impotenz , Un¬
fruchtbarkeit, und es ist ein eitles Beginnen, diese
Symptome allein bekämpfen zu wollen, wie vielfach an¬
gestrebt wird . Eine Besserung der jetzt bestehenden Zu¬
stände hofft die Rednerin von der Frau der Zukunft, die,
zur freieil selbstbewußten Persönlichkeit entfaltet, eine
Mitarbeiterin des Mannes ans allen Gebieten des Lebens,
ihm Erzieherin wird zu einer höheren lind reineren Auf¬
fassung der Geschlechtsmvral. Die freie und selbständige
Frau wird nicht die Ungebundenheit der Männer teilen
wollen, wer das für sie fordert , ist aus einem Irrweg,
sondern sic wird die ihr von jeher zuerteilte Aufgabe,
Hüterin der Sitten zu sein, in vollem Maße ansführen,
wie sie bis dahin imstande gewesen ist. — Die klare, ein¬
dringliche Rede mit ihrer überzeugenden Kraft konnte
nicht verfehlen, einen tiefen Eindruck zu machen, den die
Hörer auch durch lebhaften Beifall zu erkennen gaben.
In einer Diskussion, die sich den, Vortrag anschlotz, rief
ein Redner eine recht wahrnehmbare Bewegung im Publi¬
kum hervor , indem er nach den sehr nachdrücklich abge¬
gebenen gegenteiligen Erklärungen der Frau Fürth sein
Mißfallen ausdrückte, daß die Rednerin die Lehre von
der freien Liebe befürwortet hätte. Es ist sehr zu be¬
dauern , daß die vorgerückte Stunde und die
mancherlei Erwiderungen , die von ihr erwartet würden,
Frau Fürth nicht dazu kommen ließen, diese Anschul¬
digung zurückzuweisen.

d . .Geologie der Heimat " lautete der Titel des dritten und
letzten Teiles der Vorträge , die Herr Or . G r il it h u t int „ÜtcS»
badener Bolksbildungsverein " über die Entstehungsgeschichte der
Erde hielt . Herr I) r . Grünhut gab in großen Zügen ein Bild
unserer heimatlichen Bodenverhältnisse und insbesondere de»
rheinischen Schiescrgcbirges , welches sich nordwärts von Wies¬
baden über einen Flächenrani » von 4", 4M Quadratkilometer er¬
streckt. Die mittlere Hohe des rheinischen Schiefergebirges betragt
i,N0 Meter , die Hochplateaus sind durchschnittlich 689 Meter hoch,
die einzelnen Bergesgipfcl desselben 7- bis
rheinische Schiesergebirg ist geologisch ein einheitlich«» Ganges,
geographisch zerfällt es dagegen in verschiedene getrennte Gebiete.
Ans den Steinschichten des Tannns laßt sich erkennen , daß der¬
selbe auS Resten aller in der Devon - und Nnterdevonzett ent¬
standenen Erdfaltcn besteht. Der Westerwald gehört da¬
gegen der mittleren Devvnzcit lind Oberdemmzeit au ; in seinen
Versteinerungen kommeii hauptsächlich die Süßwa „eifvru,ationeu
vor . Des weiteren ging der Redner auf die Nüneralauellen ein,
die warmen derselben seien nicht aus Vulkane zuruckMsuhren , sie
treten vielmehr da auf , wo Spalten in die Tiefe der Erde hineln-
fübren Mail nimmt an . daß die Temperatur mit ie 190 Meter
tieseren Eindringens in die Erde um je 8 Grad Nlntmmt ; da nun
die Temperatur unseres Kochbrunnenwafferö 63,5 ° C. betragt,
_ 8 5 » C. mehr als die mittlere Jahrestemperatur Wiesbadens
— so' kann man ausrechncn , baß das Kochbrnnnenwasser aus einer
Erdtiese von 2999 Meter kommt. Der Bogelsberg ist durch und
durch vulkanischen Urfprungs , er ,imsaßt ein zweimal größeres
Terrain als der Ätna und es ist nicht zwetselhast , daß er zur Zen
seiner Eniptioncn mindestens ebenso hoch war wie dieser. Auch
der Westerwald und namentlich der hohe Westerwald ivar b>S
in die Tertiärzeit hinein mit Vulkanen übepäet . In der Eifel

mhnte, in Ohnmacht fiel, erkannte er, daß er zum
Kundarzt nicht tauge, und entschloß sich, Theologie zu
tudieren, sich daneben aber mit der Geschichte derSprachen
>nd schönen Wissenschaften zu beschäftigen. Da aber der
Mments -Cyirurg jetzt die ihm bisher gewährte Unter-
tutzung zuriickzog und der Bater ihm zur Fortsetzung
feiner Studien die Mittel nicht geben konnte, geriet er
111«ne sehr bedrängte Lage. Da nahmen sich Freunde,
unter ihnen der Philosoph Immanuel Kant und der
Schriftsteller Hamann, des begabten Jünglings an uno
nerschafsten ihm eine Lehrerstelle an dem Friedrich-
Kollegium zu Königsberg. Der drückendsten Nayrungs-
>°rgen überhoben, konnte er jetzt auch an seiner wetteren
wilsenschaftlichen Ausbildung arbeiten , auch verschwand
letzt mehr und mehr die ihm von Natur eigene Schuchtern-
N -. Erst 20 Jahre alt , verließ Herder im Herbst 1764
«mgsberg, um in Riga die Stelle eines Kollaborators
^,öer dortigen Domschule zu übernehmen, wodurch ihm
Gelegenheit geboten wurde, zu predigen. Seine Predigten
°°er fanden den reichsten Beifall , nnd die kleine Borstadt-
^che, in der sie gehalten wurden , zeigte sich für die zahl¬
te Gemeinde gar bald als zil klein. Daneben war
W « auch als Schriftsteller tätig, indem er zwei kühne

scharfe Schriften unter dem Titel : „Fragmente über
^ neuere deutsche Literatur " und „Kritische Wälder
??roffentlichte. Allein die kühne und freimütige Sprache

Schriften zog ihm die Feindschaft vieler Gelehrten
«Nd Schriftstellerzu, weshalb er sich entschloß, un Jahre

,l«ne Stelle in Riga aufzugeben und eine Reise ins
«„„̂ lnnd zu machen. Er ging zunächst nach Nantes und

1 «ach Paris , wo er mit den sogenannten Enzyklo-
N °n in Verbindung trat . Diese wollten wohl den

«üben an Gott noch sesthalten, aber wie sic diesen Gott
er« ™1*ihrem natürlichen Verstände und aus der Natur
l̂ nen wollten, so setzten sie an die Stelle der geschlcht-
tthh ^ sienbarung eine sogenannte Vernunftrellgivn
fall"^ warfen alles, was die heilige Schrift vom Snnden-

der Erbsünde und voll der Erlösung durch
tes,? !"n lehrt. Zwar hat Herder ihre Ansichten nicht ge-
Tzü' ^ er von maiicheii derselben hat er später noch rnit
»r;,; l! ß gesprochen. Einer Aufforderung , den jungen
reick ? °u Holstein-Eutin auf einer Reise durch Frank-
Hanii, Italien zu begleiten, folgend, begab er sich nach
~ ch wo er mit Lessing zusanlmentraf, und hierauf

iinrw ' er dem Prinzen vorgestellt wurde . Im
et 1770  trat er mit diesem die Reise an , und zwar

Hamburg, Hannover , Göttingen und Darmstadt nach

Straßburg . Hier sah er sich jedoch infolge eines Augen-
übels genötigt, die ihm zuletzt unleidlich gewordene
Stellung aufzugeben und den ihm anvertrauten Prinzen
zu verlassen, um sich einer Operation zu unterwerfen.
Und wenn auch die an diese geknüpften Hoffnungen sich
nicht erfüllten, so ertrug er die damit verbundenen
Schmerzen mit großer Geduld und Standhaftigkeit . In
Straßburg lernte er auch Goethe kennen, mit dem er
innige Freundschaft schloß, wenn auch beider Lebens¬
anschauungen später weit auseinander gingen.

Nach seiner Wiederherstellung ging er im Jahre 17,1
nach Bückeburg, wohin er von dem Grafen Wilhelm von
Schanmburg-Lippe als Hofprediger, Superintendent und
Konsistorialrat berufen wurde , auch vermählte er sich bald
nach Antritt dieses Amtes mit Karoline Flachsland, die
er auf seiner Reise von Eutin nach Straßbnrg im Hause
des Kriegsrates Merck kennen gelernt hatte. In Bucke-
burg hatte Herder viel Zeit zu schriftstellerischer Tätigkeit.
Zu ' den bedeutendsten Schriflen , die während seines
Aufenthaltes in Bückeburg erschienen, gehört die „Alteste
Urkunde des Menschengeschlechts". In ihr hat er im
Gegensatz zu der wissenschaftlich unhaltbaren Vorstellung,
daß die Bibel in ihrem Wortlaut von Gott eingegeben
sei die echte reinmenschliche Seite der Bibel wieder zur
Geltung gebracht. Auch ist es Herders Verdienst, die
mosaische Schöpfungsgeschichte mit den Forschungen
neuerer Wissenschaft in Einklang gebracht zu haben. Ähn¬
liche Gedanken hat er in den für Prediger verfaßten
Provinzialblättern " niedergelegt, sowie in dem spater

unter dem Titel „Geist der hebräischen Poesie" erschiene¬
nen Werke, in welchem er den reichen und mannigfaltigen
poetischen Charakter des alten Testaments -dargclegt hat.
Bon seinem Predigtamte hatte Herder eine hohe Vor¬
stellung, und wenn auch der Graf , sein Landesherr , dem
Christentum und der Kirche fern stand, so fanden seine
Predigten allgemeinen Beifall und erzielten einen tief¬
gehenden Eindruck. Eine besondere Verehrerin fand
Herder an der Gemahlin des Grafen , der Gräfin Maria,
die, früh verwaist, unter dem Einfluß der Brüder¬
gemeinde in Schlesien ausgewachsen und in den Pietis¬
mus geraten war . In Bückebnrg unterhielt Herder auch
einen lebhaften Verkehr mit vielen Männern , die zu den
Trägern des damals in Deutschland erwachten geistigen
Lebens und öcr neuen Blütezeit der deutschen Literatur
gehörten, so mit Mathias Claudius , dem „Wandsbeckcr
Boten", mit Jung Stilling , dessen Bekanntschaft Herder
in Straßbnrg gemacht hatte, mit den Mitgliedern des

haben sich die alten Vulkane und Lavaströme am besten erhallen,
ein Zeichen, daß dieselben einer weit jüngeren Zeit angehören.
— So viel von Lern interessanten, aber durch und durch wissen-
schaftlich gehaltenen letzten Vortrag Dr. Grünhuts. Diesmal
sprach derselbe im Zivilkasino vor einer Zuhörerschalt, dre der
große Saal kaum zu faffen vermochte. Er erntete lebhaften
Beifall.

d . Bezirksausschuß. (Sitzung vom 17. Dezember un¬
ter dem Vorsitz des Herrn Vcrwaltungsgerichtsdirektors
Linz .) Der seit 26 Jahren bestehende Turnverein in
Griesheim  möchte in seiner Turnhalle gern eine
Wirtschaft einrichtenr sein Mitglied Heinrich Bergsträßer
hat deshalb um die erforderliche Konzession nachgesucht.
Vom Kreisausschuß ist er abgewiesen worden, da auf je
400 Einwohner der kleinen Fabrikstadt bereits mehr als
eine Wirtschaft komme, darüber könne aber nicht hinaus-
gegangen werden . Der Verein , der Korporationsrecht
besitzt, die angesehensten Griesheimer Bürger zu seinen
Mitgliedern zählt und 180 Mitglieder hat, brachte die
Sache nunmehr vor das Forum des Bezirksausschusses,
der die nachgesuchte Konzession erteilte.

d Die Wiesbadener Hochdruckzone vor dem Bezirks¬
ausschuß. Herr Rechtsanwalt vr . I ü n g e r von hier
klagt gegen den M a g i st r a t zu Wiesbaden um Auf¬
hebung eines Bescheides. Der Kläger hat in der Lanz-
straße 33 und 35 zwei Landhäuser errichtet und um A n -
schlnß an die Wasserleitung  nachgesucht, es
wurde ihm aber aufgegeben, vorher für beide Neubauten
den Hochdruckzone - Beitrag  mit 3—4000 M. zu
hinterlegeii . Auf den Einspruch des Klägers gegen diese
Auflage erhielt er von der Stadt den Bescheid, daß die
Hinterlegung verlangt werden müsse mit Rücksicht auf
das einzuführende Ortsstatut , betreffend die Gebühren
für die Hochdruckzoneder Wasserleitung. Es sei aber
gerecht, derartige Beiträge zu fordern , da durch die An¬
lage einer Hochdruckzone die an dieselbe anzuschließen-
den Grundstückezum Teil erst bebanungsfähig und daher
bedeutend rentabler würden . Der Kläger führte in semer
Klage aus , das Verfahren der Stadt sei ungesetzlich, die
Stadt habe den Anschluß an ihre Wasserleitung ohne be¬
sondere Gebühren zu gewähren. Seine beiden Häuser
gehörten zu denjenigen Bauten , die nach8 76 der Polizei-
Verordnung vom 1. August 1883 nicht durch Brunnen,
sondern durch die Wasserleitung mit Trinkwasser ver¬
sorgt werden könnten : der Anschluß an die Wasserleitung
stehe aber allen Hausbesitzern frei, die Stadt könne
Wasserleitungsbeiträge nicht als Straßenbeltragsko,ten
verlangen . Es handle sich bei der Wasserleitung um eine
öffentliche Gemeindeanstalt, und nicht etwa, wie die Stadt
behaupte, um eine privatgeschäftliche Anstalt. Es sei un¬
moralisch, daß der Magistrat die Stadt dort unberechtigt
bereichern wolle, wo er verpflichtet sei, unentgeltlich zu
gewähren : ja, in einem Zivilprozetz, der von anderer
Seite in derselben Angelegenheit gegen diê Stadt ange¬
strengt worden sei, habe man erklärt , die Stadt verstoße
durch ihre Forderung , die Hochdruckszone-Beitrage zu
hinterlegen , gegen 8 253 des Strafgesetzbuches, denn sie
mache sich dadurch, daß sie mit Nichtanschluß an die Waffer-
leitung drohe, ivenn die Hinterlegung der Vertrage nicht
erfolge, der Nötigung schuldig. Der Magistrat steht da¬
gegen auf dem Standpunkt , die Wasserleitung sei eine
privatgeschäftlicheAnstalt, ans deren Genuß die Burger
absolut kein Recht hätten, denn cs bestehe für die Stadt
keine Verpflichtung, Röhrennetze für Wafferzusuhrmig
zu den Häusern der Bürger zu legen. Tie Himerlegnng
der Gebühren für die Hochdruckzone geschehe vor allem,
damit 'diejenigen, welche durch den Anschluß an die Hoch¬
druckzone wertvollere Grundstücke erhielten, auch die
Kosten bezahlten. Der Bezirksausschuß gibt
der Klage statt  und erklärt den Magistrat für ver¬
pflichtet, die Häuser des Klägers an die städtische Wasser¬
leitung anzuschließen, ohne die Hinterlegung von Bei¬
trägen für die Hochdruckleitung verlangen zu können.
Die Wasserleitung der Stadt Wiesbaden
hat,  nach der Ansicht des Gerichtshofes, den Cha¬
rakter einer öffentlichen Gemeinde - An-

Göttinger Dichterbundes und mit den Gelehrten an der
Universität Göttingen , besonders aber mit dem lungen
Goethe. Dieser hatte den Herzog Karl August von Wei¬
mar auf Herder aufmerksam gemacht, und so wurde er rm
Jahre 1776 zum Oberpfarrer , Hofpredigcr, Oberkonilsto-
rialrat und Generalsuperintendent nach Weimar berufen,
während gleichzeitig seine Freunde versuchten, ihn als
Professor der Theologie und Universitätsprediger nach
Göttingen zu ziehen. Gern hätte Herder das letztere vor¬
gezogen, wenn er nicht schon vorher Goethe seine
erteilt hätte, zumal auch gegen seine Berufung nach Wei¬
mar allerlei Schwierigkeiten sich in den Weg stellten: ver¬
dächtigte man doch Herders Rechtglänbigkett, setzte seine
Gelehrsamkeit herab und sprengte sogar bas Gerücht aus,
daß er ein mangelhafter Prediger sei. Die Probepredigt,
die er nach altem Herkommen halten sollte, wurde ihm,
da sich Herder nicht dazu verstehen wollte, durch herzog¬
liche Verfügung erlassen, und so trat er tm Oktober 1776
sein neues Amt in Weimar an , das er bis zu seinem Tode
im Jahre 1808 bekleidet hat . Seine Antrittspredigt aber,
in welcher er ein offenes Zeugnis von der Herrlichkeit
der Religion ablegte, verfehlte nicht, auf die Zuhörer
einen tiefen Eindruck zu machen. ..

In Weimar trat Herder in den engsten und nächsten
Verkehr mit den Männern , von denen damals das neue
geistige Leben in Deutschalnd ausging , mit Wieland,
Schiller, Goethe u. a., wenn er auf der anderen Seite aber
auch kein eigentliches Amt nicht versäumte. Hier ent¬
standen auch die „Stimmen der Völker in Liedern", das
sind Volkslieder aus den verschiedensten Völkern und
Ländern , die er mit unermüdlichem Fleiße gesammelt,
ins Deutsche übertragen und dem dcntschen Volke zugäng¬
lich gemacht hat . Der aus dem Spanischen umgedichtetc
Cid" erschien erst nach seinem Tode: aber auch er zeigt,

wie meisterhaft es Herder verstanden hat, die spanische
Dichtung in eine echt deutsche ilmzuwandeln. Auch der
rierwüsserung der alten Kirchenlieder, die damals an der
Tagesordnung war und durch welche die alten Kirchen¬
lieder ihres GlaubenSinüaltes entleert wurden, trat er
entgegen. Es widerstrebte ihm, etwa nur eines besseren
Reimes willen an diesen Liedern zu ändern und hernm-
zudrechseln. Darum forderte Herder bei einer Neu¬
bearbeitung des Weimarer Gesangbuches die Reibehal-
tung der alten Lesarten , wenn er auch andererseits zu-
gcständ, daß geringe Änderungen bin und wieder gerecht¬
fertigt waren , wenn es galt, Lieder dem Verständilissc
einer anderen Zeit näher zu bringen. So wußte Herder
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Ka  l t . Wenn der Gerichtshof früher eine andere Ent¬
scheidung getroffen hat, so liegt das daran , daß damals
die Parteien sich nicht auf die Polizei -Verordnung vom
1. August 1883 gestützt haben und dem Gericht die frag¬
liche Verordnung auch nicht gegenwärtig war . Die Er¬
hebung von Beiträgen zu den Wasserleitungskosten kann
sich aber , wenn die Wasserleitung den Charakter einer
öffentlichen Gemeindeanstalt trägt , nur im Rahmen und
unter Beachtung der Form des Äommunalabgaben-
gesetzes bewegen.

— Über einen interessanten Rechtsfall berichtet die
„Bierst . Ztg.": In Sonnenberg  schlachtete ein Ein¬
wohner ein Schwein, welches von dem Fleischbeschauer
als seuchenverdächtig beanstandet wurde. Ein hinzuge¬
zogener Tierarzt gab dasselbe Gutachten ab. Der Kreis¬
tierarzt traf auf de iw Wege zur Kreiswasenmeisterei den
Transport und nahm eine Besichtigung vor ; sein Gut¬
achten ging dahin, das Schwein sei nicht seuchenverdächtig.
Das Tier wurde wieder zurücktransportiert , aber der
Eigentümer desselben verweigerte die Annahme, weil es
schon in dem Transportwagen der Kreiswasenmeisterei
gelegen hatte. Fetzt wurde das 180 Pfund schwere Schwein
öffentlich versteigert und fand für 10 M . einen Abnehmer.
Wer kommt nun für den Schaden auf?

— Souderzüge . Anläßlich des Weihnachts- und Neu¬
jahrsfestes werden folgende Sonderzüge gefahren-:
1 Main -Wcserbabri: Am 23. und 24. Dezember Frank¬
furt ab 2 Uhr 40 Min ., 5 Uhr 30 Min . nachm., l,altend
auf allen Stationen , an Kassel 8 Uhr 50 Min ., 11 Uhr
25 Min . abends : ab Frankfurt 11 Uhr 6 Min . abends,
Schnellzug mit 8. Klasse, an Kassel2 Uhr 45 Min . früh:
ab Kassel 2 Uhr 40 Min . früh , Schnellzug 3. Klasse,
an Frankfurt 6 Uhr 2 Min . vorm .: ab Kassel 8 Uhr
7 Min , 10 Uhr 40 Min . vorm., haltend auf allen Statio¬
nen, an Frankfurt 2 Uhr 3 Min ., 4 Uhr 13 Min . nachm.:
ab Gießen 4 Uhr 54 Min . nachm., an Frankfurt 6 Uhr
80 Min . nachm. — 2. Frankfurt -Wiesbaden: ab Wies¬
baden 12 Uhr 47 Min . nachm., an Frankfurt 2 Uhr
6 Min . nachm. — 3. Frankfurt -Bebra : ab Frankfurt
3 Uhr 6 Min ., 6 Uhr 30 Min . nachm, (am 21. bis inkl.
24. uttfr 11 Uhr 15 Min . abends, haltend aus
allen Stationen , an Bebra 8 Uhr 13 Min ., 11 Uhr- 38
Min . abends , 4 Uhr 30 Min . nachts: ab Bebra 7 Uhr
15  Min . vorm., 1 Uhr 10 Min ., 5 Uhr 4 Min . nachm., rn
Frankfurt 12 Uhr 21 Min ., 6 Uhr 10 Min ., 8 Uhr 42
Min ., haltend auf allen Stationen . — 4. Franksurt -Oit-
Aschaffenburg: am 24. Dezember ab Frankfurt -Ost 3 Uhr
10 Min ., haltend auf allen Stationen , in Aschaffenburg
4 Uhr 40 Min .: ab Aschaffenburg 1 Uhr 30 Min ., in
Frankfurt -Ost 2 Uhr 51 Min . - 5. Wiesbaden-
Nied ern ha nse  n - L imb ur  g : am 23. Dezember
ab Wiesbaden 2 Uhr 37 Min ., haltend auf allen Stationen,
an Niede-myausen 3 Uhr 13 Min ., an Limburg 4 Uhr
18 Min .: ab Limburg am 28. Dezember 5 Uhr 4, Min .,
haltend auf allen Stationen , an Niedernhausen 7 Uhr
ö Min ., an Wiesbaden 7 Uhr 38 Miri.

— Ein eigenartiger Fnnd wurde am Montag , den
14. d. M., in Biebrich aus dem Rhein gelandet. Es
handelte sich hierbei um ein Paket in braunem Packpapier,
in welchem in die Morgen-Ausgabe des „Wiesbadener
Tagblatts " vorn 0. Dezember 1903 16 Probeglaschen mit
luftdichtem Metallschraubcnverschlußmit den verschieden¬
artigen Chemikalien, anscheinend Giften, gebullt, eulge-
schnürt waren . Der Inhalt der einzelnen Fläschchen iß
nach den angebrachten Etiketts folgender: Chirnn purum,
Jalagin , Stachisaervn, Berberin , pur ., Xylidin,
Naphthylamiu , b, Milchs-Morphin , Para -To nidln , sal-
veters. Muskarin , Ortho-Toluldm , Naphthylamiu , a,
schwelfelsaures Muskarin , Milchs-Chinin , schweselsan-
res Duboisin, Amygdalin, schŵ eljanres Morphin , ra
weder die Verpackung ganz durchweicht, noch die Etikett-'
sich von den Fläschchen losgelöst hatten, imiß angenommen
weichen, daß das Paket nicht lange rm Wasser war . Ob

es sich hierbei um einen Verlust oder freiwillige Vernich
tung dieser Sachen handelt, konnte bis jetzt nicht ermittelt
werden, und etwaige zweckdienliche Angaben sind bei dem
Polizeikommissariat in Biebrich zu machen.

— Versendung von Wild mit der Post. Eine von dem
Königlichen Oberpräsidium der Provinz Hessen-Nassau
für den Umfang dieser Provinz unterm 24. Juni 1888
über den Transport und die Versendung von Wild er¬
lassene Polizeiverordnung , die noch zu Recht besteht,
scheint im Publikum nicht hinreichend bekannt zu fern
Nach dieser Verordnung muß jedes Stück Wild, welches
der Post zur Beförderung übergeben wird , mit einem
Scheine (Wildscheiu) versehen sein, der die Art des Wil¬
des, den Jagdbezirk , aus dem es herkommt und den rag
der Übergabe enthält . Außerdem muß der Schein mit
Ort , Datum und Unterschrift entweder von dem Jagd-
berechtigten oder dessen Jagdverwalter oder Jagdaufseher
unter Bezeichnung dieser Eigenschaft ansgestellt und
durch Beidrückung des amtlichen Siegels der Orts - oder
einer höheren Polizeibehörde oder eines Kömgl. Ober¬
försters beglaubigt, oder von einem Kömgl. Oberförster
unter amtlichem Siegel ausgestellt sein. Unter Wild nn
Sinne der Verordnung sind alle jagdbaren Tiere zu ver¬
stehen, für die in dem Gesetz vom 26. Februar 1870 (Ge¬
setzsammlung Seite 120) eine Schonzeit bestimmt ist, näm¬
lich Rot-, Dam- und Rehwild, Hasen, Dachse, Auer -, Birk-
nnd Haselwild, Fasanen , Rebhühner , Wachteln, Trappen,
Enten Schnepfen, wilde Schwäne und alles andere
Sumpf - und Wassergeflügel mit Ausnahme der Gänse
-,,nd Fischreiher. Zur Vermeidung von Weiterungen
wird darauf aufmerksam gemacht, daß die Postanstalten
Anweisung haben, Sendungen von Wild nur dann zur
Postbeförderung zuzulassen, wenn sie mit Scheinen nach
Maßgabe der angeführten Bestimmungen versehen sind.

— Künstlicher Schneefall. Die Nähmaschinen- und Fahrräder-
5« nn« Sfr. Becker,  Morltzstrahe 2, macht in ihrem Schaufenster
soeben eine eigenartige Reklame mit ihren Elektromotoren für
Nähmaschinen. Dieselben treiben nicht allein letztere, sondern
erhalten auch noch die im Fenster aiisgehünqten Fahrräder tn
Beweauna und eine sehr sinnreich allsgedachte Vorrichtung ln
Tätigkeit die einen künstlichen Schneefaü Hervorrust, der dem
natürlichen Schneefall täuschend nachgeabmt ist. Diese Vorrich¬
tung ist der Firma vom Kaiserlichen Patentamt geschützt. Die
originelle Reklame steht biö jetzt einzig in ihrer Art da und weckt
fortgesetzt in hohem Platze das Interesse der Patzanten.

, Unfall. Diese Nacht wurde der jugendliche Ar¬
beiter Heinrich Bester,  Sohn eines Fuhrmanns au
der Platterstraße , in das städtische Krankenhaus gebracht,
da er Syptome einer Gasvergiftung zeigte. Er war in
Gemeinschaft mit anderen Arbeitern der Firma Nikol.
Kölsch, Hoflieferant, Friedrichstratze 86, im Ratskeller an
der Gasleitung beschäftigt und hatte sich dort, wie die
anderen, gegen 3 Uhr etwas zur Ruhe gelegt. Als seine
Kollegen morgens erwachten, fanden sie den jungen Bester
ohnmächtig, wahrscheinlich infolge Einatmens von fluch¬
tigem Gas . Man trug sofort für seine Verbringung rn
das Krankenhaus Sorge , wo festgestellt wurde , daß eure
größere Gefahr nicht vorliegt . Mißfällig wurdebemerN,
daß die den Transport besorgende städtische Sanitäts-
wache keine Decke hatte, um den Schwerkranken gegen
Kälte zu schützen.

o. Lebensmüde. Ein Chemiker,  der sich bei einem
hiesigen Augenarzt in Behandlung befand, hat sich in der
verflossenen Nacht v e r g i f t e t , ob roegeu seines Augen¬
leidens oder aus anderen Gründen , ist noch nicht bekannt
geworden. Das Gift hatte ihm ein hiesiger Apotheker
verabfolgt, welcher wohl noch, da er dies ohne ärztliche
Bescheinigung getan hat, llnanuehm lich leiten haben
wird . Daß es sich um Gift handelt, ist durch den Kreis-
assistenzarzt bereits sestgestellt worden.

— Gestörter Dieb. Heute Nacht wurde im Saiuer
weg ein Dieb, der sich durch Eindrücken eines Balkon-
sensters ins Haus Zutritt verschafft hatte, noch rechtzeitig
an seinem Vorhaben, und zwar durch einen Wächter der

— Besitzwechsel. Herr MetzgermeisterChristoph K oh;
kaufte sein Haus und Geschäft Nerostratze 4 zum Preise
1U8 000 M. an Herrn Metzgermeister Ernst Vollmer,  Mvrjtz.
straße 35.

— Kleine Notize«. Die V a ka n z e n l r st e für Militär-'
amvärter Nr . 50 liegt in unserer Expedition unentgeltlich Ättt
Einsicht offen. — Der Verbindungsweg  zwischen ix;
Sonnenbcrgerstraße und dem Kursaalplatz wird zwecks ttilibouetz
ans die Dauer der Arb'eit sür den Fuhrverkchr polizeilich ach'«;,

* Mainz, Iß. Dezember. Der Vertrag zwischen der Süd.
deutschen  E i s e n b a h n g c s c l l s cha t t und der Statt
Mainz wegen des Verkaufs der Mainzer « t rasten bahn
letztere wurde gestern abend endgültig abgeschlossen und unter,
zeichnet.

* Mainz. 17. Dezember. Rhcinpegel : 1in34cm  gcg«,
1 m 38 cm am gestrigen Vormittag.

Gerichts saal.
* Berlin , 17. Dezember. Als Nachspiel zum  Pr «:

z e tz gegen den M a s s e n m i ß h ä n d l e r Leutnant
Schilling wurde gestern in Metz gegen den Kompagnieches des
Verurteilten , Hauptmann Paschke, und gegen den Feldwebel seiner
Kompagnie, Kasfarneck, vor dem Kriegsgericht verhandelt. Beide
hatten sich, wie aus Metz berichtet wird, wegen mangelnder B,<
anfnchtignng Untergebener und unterlassener Weitergabe t»
Beschwerden zu verantworten. Zum Gegenstand der Verhaut-
lnngcn wnrdeit alle diejenigen Fälle gemacht, in denen eine Sei-
nrteilung des Leutnants Schilling erfolgt mar. Die Qfscnt-
l i ibk e i t wurde während der ganzen Dauer des Prozesses wem
Gefährd,mg der Staats -Interessen ausgeschlossen.  T -z
Urteil lautete gegen den Hauptmann Paschke auf 5 Tage Siube-l-
arrest weil er die Tatsache einer angebrachtenund wieder zuM.
gezogenen Beschwerde nicht weiter gemeldet hatte. Der Felis
ivebel Kasfarneck wurde sreigesprochen.

Kleine Chronik.
Verschüttet. In Willebad essen (Kreis Marburg) er¬

eignete sich in einem benachbarten Steinvruch ein schwe¬
res Unglück. Drei Söhne der Witwe Ewers waren dmt
beschäftigt, als die Bodendecke ins Nutschen geriet und
zivei von den jungen Leuten verschüttete. Der jüngste
von ihnen wurde toi hervorgezogen, der andere erlitt
einen doppelten Beinbruch und Verletzungen im Gesicht.

Ein unterirdischer Gang ist, wie die „Nogatzeitung'
aus Marienbnrg berichtet, beim Pflügen mit dem Danips-
pfluge ans dem für den Stadtpark bestimmten Teile dcd
städtischen Geländes aufgedeckt worden . Der Gang I«
in einer Lehmschicht etwa 1 Meter unter der Obersiachi,
Er ist etwa 1,25 bis 1,80 Dieter tief. An der Stelle, an
her der Gang aufgedeckt wurde , teilt er sich. Wahren-
ein Arm sich von der Stadt her, also von Norden nach
Süden hinzieht, hat der andere die Richtung von Osten
nach Westen. In dem Gange fand man eine Wachskerze
und Reste von Holzkohlen.

Schnee. Das Villgraten -Tal in Tirol wird von hef¬
tigen Schneestürmen heimgesucht. Große Schneemassen
verhindern den Verkehr. Zahlreiche Arbeiter sind«n>
geboten, um die Straßen sreizuhalten . Biele Bewolwe:
wagen sich nicht aus den Häusern . Der Schnee liegt über

Meter hoch. ,
Flucht aus dem Gefängnis . Aus Pilsen wird be¬

richtet: Der 22jährige Wenzel Matas , der vom Eck« «
gericht wegen Ermordung seiner Geliebten zum To«
verurteilt wurde und in einer Zelle des KreisgerrW-
gefangenhauses.bis zur Entscheidung des Obersten®e>|
richtshoses interniert bleiben sollte, ist nachts au--
gebrochen. Er bohrte mittels eines eisernen Nagest et«
Loch durch die Mauer und kroch durch. Aus seinem Lei»'
tnch stellte er einen Strick her, ließ sich daran in den
raum hinunter , überkletterte die Elnfriedigungsmalier
und entfloh. Die eingeleiteten 'Nachforschungen erg« »
bisher kein Resultat.

beides zu verbinden, die treue Anhänglichkeit an das
Gute der alten Kirchenlieder, und die rechte BesonnenlMt,
die nötige Vorsicht in ihrem Gebrauche, d e das Gold von
ben Schlacken zu unterscheiden weiß. Ja , er verrannre
auch nicht, daß die neue Zeit auch neuer Lieder bedurf ,
in 'denen sich das religiöse Bewußtsein m fyne* * ften
fchauunaen und der Sprache der neueren Zeit g-
mestenen Weise ausspräche. Er selbst hat eine Anzahl
geistlicher Lieder gedichtet, allerdings treffen diese nur
selten den eigentlichen Kirchenliederton und eignen sich
darum auch weniger zum Gesänge für die Gemeinde.

Im Jahre 1793 wurde Herder Vizepräsident und im
Jahre 1801 Präsident des Weimarischen Konsistoriums,
und wenn schon früher , so war er besonders jetzt eifrig
bemüht, das kirchliche Leben zu fördern und zu heben.
Ganz besonders lag ihm die Fortbildung der Kandidaten
des Predigtamts und deren bessere Vorbereitung für den
Kirchendienst am Herzen, und wie er sich, wenn auch leider
vergeblich, um die Errichtung eines Predigersvminar»
bemühte, so suchte er für den Konsirwandenunterrtcht den
lutherischen Katechismus wieder zu Ehren zu bringen.
Auch die ihm unterstellte Geistlichkeit suchte er für die
Aufgaben des geistlichen Amtes zu begeistern, wenn er
dabei auch manche schmerzliche Erfahrung hat machen
müssen, die ihm viele Verdrießlichkeiten bereiteten und
ihn zuweilen recht mißmutig stimmten. Und wenn er tn
feinen letzten Lebensjahren viel durch Kränklichkeit zu
leiden hatte, so erfreute er sich andererseits eines huld¬
vollen Vertrauens von seiten des Weimarischen Hofes,
besonders der geistvollen Herzogin Amalie, die ihn zeit¬
lebens in Weimar zu fesseln wußte und ihn bewog,
manchen von auswärts an ihn ergehenden Ruf abzu-
lehnen Von allen Seiten wurden ihm Beweise der An¬
erkennung zuteil, zu denen auch seine Erhebung m den
Adelstand durch den Kurfürsten von Bayern kurz vor
seinem Tode gehört. Im Jahre 1788 konnte er noch eine
langersehnte Reise nach Italien unternehmen , die ihm
nicht bloß die gewünschte Erholung brachte, sondern die
auch dazu diente, seinen Blick für Kunst und Altertum
au schürfen und zu erweitern . Am 18. Dezember 1803 ist
Herder nach langem Leiden, unter denen er Trost und Er¬
quickung in der Bibel , besonders in den prophetischen
Schriften , suchte, sanft und selig entschlafen.

Herder war kein bedeutender produktiver Geist, er
war nicht Schöpfer selbständiger, unvergänglicher Gcistes-
werke. Wohl aber war er eine poetische Natur , die es
vermochte, jedes Schöne und Poetische nachznempfinden

und es nach Form und Inhalt zu reproduzieren,
unsterbliches Verdienst aber ist es, Tausende seiner Zen-
genossen zu warmer , tiefer Begeisterung für alles echt
Menschliche angeregt zu haben. Er war ein Prophet und
Vertreter der wahren, im Christentum begründeten
Humanität . Die Wiederherstellung des Menschen zu dem
Ebenbilde Gottes ist das Ziel seines Strebens und
Wirkens gewesen. Die Worte „Licht, Liebe, Leben ,
welche der Großherzog Karl August von Weimar als In¬
schrift auf eine Gedenktafel setzen ließ, mit der er im Jahre
1819 Herders Grab geschmückt hat, bezeichnen treffend öeu
Inhalt seines ganzen Wesens und Wirkens . Im Jahre
1830 ist ihm in Weimar ein ehernes Standbild errichtet
worden : das schönste Denkmal aber hat er sich selbst in
seinen zahlreichen Schriften gesetzt.

Aus Kunst und Leven.
* Eine Protesterklärung gegen die New Aorker

„Parsifal "-Aufführ»ng. Die Zentralleitung des Nllge-
meirlen Ri chard-Wagner-Vereins in Berlin veröffentlicht
folgende Erklärung : „Nach den Berichten der Zeitungen
hat der amerikanische Richter gesprochen: „Parsifal " wird
binnen kurzem in New York zur Aufführung kommen.
Das heilige Vermächtnis, das Richard Wagner der Kunst
hinterließ , und dessen Bewahrung er der geweihten Stätte
des von ihm geschaffenen Hanfes Vorbehalten wollte, soll
im Reiche des Dollars Zuhörern , denen das wahre Wesen
der Wagnerschen Kunst wvhl kaum aufgcgangen sein und
wahrscheinlich nie ausgehen wird , preisgegeben werden.
Den Wagner-Vereinen liegt es fern, an der Enffchcidung
des amerikanischen Richters Kritik üben zu wollen. Wohl
aber drängt es sie, da ihnen die Pflege der Wagnerischen
Kunst im Sinne des Meisters vor allem am Herzen liegt,
öffentlich ihrer Entrüstung Ausdruck zu geben, daß eine
solche Prosaniernng des hehrsten Kleinods Wagnerischer
Kunst möglich werden soll, und daß es keine Mittel ge¬
geben hat, den Sieg , den hier Geschäftssinn über die
Pflichten der Pietät davongetragen, zu verhindern ! Mit
gleicher Entrüstung und großem Schmerz sehen wir , daß
deutsche Künstler und solche, die ihren Ruhm nicht zum
wenigsten der Kunst von Bayreuth verdanken, die Hand
dazu reichen, den köstlichsten Schatz der Weihe des Bay-
reuther Hauses zu entwinden. In ihrer Hand hätte es
gelegen, und cs hätte ihnen zur Ehre gereicht, wenn sie

durch Verweigerung ihrer Teilnahme die Ehre der
scheu Kunst gerettet hätten. Eingedenk der Pflichten,^
wir dem Andenken des großen Meisters schulden,
wir hiermit gegen die geplante Aufführung des
fal" in New Aork schärfsten Protest erheben. Verlin,
Dezember 1908. Die Zentralleitung des Allgemei"
Rlchard-Wagncr-Vereins in Berlin . M . v. RoserwM
Vorsitzender."

* Tie Uhr des Papstes. Einen hübschen Zug von^
Schlichtheit des Papstes Pius X . erzählt der „GaiUo?:
Pius X. empfing kürzlich Mgr . Scalabrini , den
von Piaeenza , in Audienz. Im Lause der Untcrha
zog der Papst seine Uhr hervor , eine alte Remontoiv«
in Nickel, die durch den Gebrauch schwarz geworden
Mgr . Scalabrini lächelte und sagte im Hinblick ans ' „
langjährigen freundschaftlichen Beziehungen zum -k«
nal Sarto : „Heiliger Vater , erlauben Sie mir,
Uhr mit der Eurer Heiligkeit zu vertauschen . • •
gewinnen beide dabei." Dabei holte er eine
goldene Rcmvntvirnhr aus seiner Soutane und
ehrfurchtsvoll dem Papst au . Aber dieser erwiden ^
fort : „Mich von meiner Nickeluhr trennen —
Mir liegt an meiner alten Uhr mehr als an allem» r
reu . Es ist ein Andenken an meine liebe Mutter : 11 ^
die Stunde ihres Todes gezeigt: sie hat für Ja
unschätzbaren Wert und für nichts in der Welt ' ^
ich darin einwilligen, mich von ihr zu trennen ." f,
hatte, als er dieses sagte und die Erinnerungen
rief , Tränen im Auge.

K . Der drohende Untergang der Kathedrale _
Toledo. Die Nachrichten über den Zustand ^
deale von Toledo, das stolze Dentmal mittclaltei ^
Baukunst -mit seinen berühmten Kunstschätzcn» nl)I
immer trostloser. Wie der spanische Kunstkritiker ^
Aleantara im „Jmparcial " schreibt, zerfällt der im

irfünmtitv FiiriltCIJ 1 .-rff
Vllccmtara tut xaai
Ban rettungslos in Trümmer . Nachdem kürzlichi
wurde, daß ein Teil der Decke über dem Chor s?V (
besuchte er die Kathedrale. „Das Einfallen dieser
schreibt er, „ist nur eine Warnung für das Kom» ^
Die Liebhaber spanischer Kunst und Kultur w-eroc-
mit Bedauern eins der schönsten Denkmäler versch' ^
sehen. In der Nähe des mittleren Bogens uv"
Chor ist schon ein großes Loch mit Spalten
tung, die für die Festigkeit des Baues ein schlechteso M
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Letzte Nachrichten.
Korktinental - Telegraphen - Kompagnie.
Wildpark. 17. Dezember.  Prinz Heinrich von

srreuß en , Großfürst Wladimir von Rußland und die übrigen
Jagdgäste des  Kaisers begaben sich um 8 Uhr früh nach der
^ ^ Ber'lin, 17. Dezember. Der König von Dänemark
«t «eitern abend 83U Uhr mit seinem jüngsten Sohne, dem
«rinsen Waldemar, auf dem hiesigen Stettiner Bahnhose einge-
erosfen. Auf Befehl des Kaisers  mar der Kommandant von
«Berlin, Generalmajor v. Hopfner, zur Begrüßung anwesend.
Der König und der Prinz begaben sich alsbald nach dem könig-
ucken Schloß. Heute vormittag wird der König dem Kaiser-
; t  jm Neuen Palais seinen Besuch machen und der Einladung
zur Frühstückstasel folgen. Nachmittags reist er nach Wien und
Knmnden weiter.

Berlin, 17. Dezember. Der „Börsencouricr" meldet:
Die gestrige Generalversammlung des Zentral-
Berbandes des deutschen Bank - und
Kankiergewerbes  sprach in einer Resolution die
bestimmte Erwartung aus , daß die vom Zentralverband
veröffentlichten Denkschriften dazu bleitragen werden, das;
die erforderliche Revision des Börsengesetzesund ebenso
die wichtige Reform der Börsensteuer baldigst in durch¬
greifender Weise von Len gesetzgebenden Faktoren zur
Nusführung gebracht werden.

Depeschenbureau Herold.

Berlin, 17. Dezember. Den Reden, welche Reichs¬
kanzler Graf Billow Lei der Etat -Debatte im Reichstage
gegen die Sozialdemokratie gehalten hat . soll, lvie der
„Lokal-Anzeiger" erfährt , in ihrem Wortlaut die weitest
möglichste Berbreitung gegeben werden. Es wird ange¬
nommen, daß die zahllosen Vereine und Verbände im
Deutschen Reich, welche auf monarchischem Boden stehen,
sich an dieser Verbreitung beteiligen werden.

Berlin, 17. Dezember. Deal „B . T ." zufolge ver-
lautet in diplomatischen Kreisen, daß der deutsche Bot¬
schafter in Petersburg , Graf v. Alvensleben. demnächst
beabsichtige, von seinem Posten an der Newa, den er nun¬
mehr seit fast drei Jahren bekleidet, zurückzutreten. Unter
den Persönlichkeiten, welche als sein Nachfolger in Be¬
tracht gezogen werden, befindet sich auch der derzeitige
deutsche Botschafter in Wien, General Graf Wedel, weil
man in maßgebenden Kreisen den Wunsch hegen soll, das
Deutsche Reich in Petersburg wieder durch einen General
vertreten zu sehen.

Berlin, 17. Dezember. Wie aus Wien  gemeldet
wird, hat K a i se r Franz Joseph  beim Empfange
derD el e ga t i o n e n vielfach bemerkenswerte Äußerun¬
gen getan. Den Tschechen gegenüber sprach er wiederholt
sein Bedauern aus über die Haltung ihrer Parteigenossen
im Reichsrate und meinte, man stärke dadurch die radi¬
kalen Strömungen . Den Deutschen versicherte er, daß
nichts geschehen werde, was die Grundlage der Armee
verrücken könnte, und hob energisch die Notwendigkeit des
Ausgleichs mit Ungarn hervor . Der Ministerpräsident
v. Korber wurde vom Kaiser in einer Weise gelobt, die
den Eindruck hervorrief, der Kaiser werde von dem gegen¬
wärtigen Kurse der iirneren Politik nicht abgehen. Zu
dem Jungtschechen Kramarcz sagte der Kaiser, die Tschechen
hätten keinen Grund , immer über Unterdrückung zu
klagen. Sie müßten vor allem ihre Stellung im Parla¬
ment aufgeben, wenir die nötigen wirtschaftlichen. Maß¬
nahmen zur Durchführung gelangen sollen. Am schärf¬
sten sprach sich der Monarch den kroatischen Delegierten
gegenüber mts.

Berlin, 17. Dezember. Der Kampf gegen die „L o s
von R o m"-Bewegung in Böhmen, der unter der
Führung des Kardinal -Fürsterzbischofs v. Skrebensky
rmgeleitet wurde, hat nunmehr , wie die „VossischeZeitung"
aus Wien  meldet, mit einem Aufruf an alle Katholiken
begonnen. In demselben wird darauf hingewiesen, daß

infolge der durch die Protestanten gegen die katholische
Kirche gerichteten Angriffe und durch die zahllosen Flug¬
schriften, die mit dem Gelds des Gustav Adolf-Vereins
und des EvangelischenBundes in ganzÖsterreich verbreitet
werden, die Zahl der Ab gefallenen tat-
s ä chl i ch d a s 3 0. T a u s e n d bereits ü ber¬
sch ritten hat.  Angesichts der Erfolge der Los von
Rom-Bewegung machte sich die Notlage der katholischen
Kirche in Böhmen von vielen Seiten um so drückender
fühlbar.

Berlin , 17. Dezember. Aus Mailand  meldet der
„B. L.-A.": Hier waren gestern Gerüchte verbreitet, denen zufolge
der Zustand des früheren Ministerpräsidenten Zanardelli
plötzlich sehr besorgniserregend geworden sei. Hierzu wird aus
Maöerno  am Gardasee berichtet, daß Zanardelli seit seinem
Rücktritt an znnehmeilder allgemeiner Schwäche leide und sein
Zustand sich durch hartnäckige Verdauungs-Beschwerden ver¬
schlimmert, ohne daß jedoch von einer unmittelbaren Gefahr ge¬
sprochen werden kann.

Wie«. 17. Dezember. Die amtliche „Wiener Zeitung" publi¬
ziert die Ernennung des Grafen v. Welsersheimb  zum
Botschafter in Madrid . Der bisherige Botschafter, Graf Dubskt,
tritt in den dauernden Ruhestand.

Paris , 17. Dezember. Die Juwelen - und Goldarbeiter be¬
schlossen in einer gestern in der Arbeiterbörse abgehaltenen Ver¬
sammlung, den Streik  fortzusetzen.

Leeds, 16. Dezember. In seiner Rede fügte Cham»
berlain  hinzu , der Ausschuß werde keinen politischen
Charakter haben. Es wird vielleicht unmöglich sein, die
kommerzielle Union des Reiches herbeizuführen, von der
ich träumte , aber die Nachwelt wird uns niemals ver¬
zeihen, wenn wir die geringste Gelegenheit verlieren,
uns diese Union zu sichern, die ein nationales Bedürsnis,
keine Parteifrage ist. Diese Union besteht nicht im freien
Austausch der Waren , aber sie würde ein Schritt in
diesem Sinne sein. Chamberlain kommt ferner darauf
zu sprechen, daß man vorgegeben habe, es werde schwierig
sein, die Kolonien von der Weisheit dieses Planes zu
überzeugen und sagt: Wenn ich als Botschafter mit Voll¬
machten nach den Kolonien gesandt werde, könnte ich
Vorschläge machen, die ihrer Annahme wert wären und
könnte als Gegengabe gleichwertige Wohltaten für das
Vaterland erlangen . (Andauernder Beifall.) Die
glänzende Absonderung Englands ist keine Absonderung
eines durch Alter geschwächten Individuums , sondern die
Absonderung einer Familie , die eine gemeinsame Körper¬
schaft bildet, in schlechten,vie in guten Zeiten. Das ist
vielleicht ein Traum , aber es liegt in unserer Macht, ihn
zu verwirklichen. Nach Schluß der Versammlung wurde
Chamberlain mit einem Fackelzug nach seiner Wohnung
geleitet.

Tanger , 17. Dezember. Seit mehreren Monaten
haben französische Bankhäuser dem Sultan den Vorschlag
gemacht, eine Anleihe von 50 Millionen Frank aufzu¬
nehmen. Sie verlangen hierfür als Garantie einen Teil
der Zoll-Einkünfte und die Ernennung europäischerZoll¬
beamten. Der Sultan zögert, den Vorschlag anzunehmen,
weil er darin eine Beeinträchtigung seiner Unabhängig¬
keit erblickt.

Washington, 17. Dezember. Die Union-Regierung beabsich¬
tigt, ein Kommando nach Corea zu entsenden, da sich die dortige
Gesandtschaft infolge der T u m n l t e bedroht  glaubt . — Der
Senat hat gestern den Reciprocitäts-Vertrag mit Kuba ange¬
nommen.

Tokio, 17. Dezember. Dem Parlament sind drei
Petitionen zugegangen, in welchen energische Maß¬
regeln ge g cn Rußland  gefordert werden. —• Der
Marineminister entfaltet eine umfassende Tätigkeit, um
die Flotte für alle Eventualitäten auszurüsten . Insbe¬
sondere wird eine Flotten -Domonstration gegen Rußland
ins Auge gefaßt.

Berlin , 17. Dezember. Der „B. L.-A." meldet
aus Boppard : Die Oberin der Zwangserzieh¬
ungsanstalt  Sankt Martin fand z w e i M ä d che n

erhängt  auf . Das eine war tot, das andere konnte
ins Leben zurückgerufen werden. Tie Lebensmüden waren
aus der Anstalt entwichen, jedoch wieder festgenommen
worden. — Aus Hamburg wird gemeldet: Tie Teil¬
nehmer an Nordenskiölds Südpolarerpedition treffen
von Buenos -Aires am 4. Januar hier ein und werden
offiziell begrüßt werden. —■ Die „Voss. Ztg." meldet
aus Mailand : Tie Baumwollspinnerei  von
Cazzaniger bei Bergamo ist in der vergangenen Nacht
abgebrannt.  Ter Schaden beträgt mehrere hundert¬
tausend Mark . Die Arbeiter sind auf mehrere Wochen
beschäftigungslos.

hd . Berlin , 17. Dezember. Wie aus Hamburg
gemeldet wird , wurde gestern die dort wohnhafte Frau
Kampf aus schweren Kopfwunden blutend tot in ihrer
Wohnung aufgefunden . Unter dem Verdacht des
Mord  e s wurde die eigene Tochter und ein bei ihr be¬
findlicher unbekannter Mann verhaftet.

lick. Eonstantine, 17. Dezember. Das Schwurgericht
verurteilte den Musiker Trnbort , welcher seine Geliebte getötet
und zerstückelt hatte, zu 15 Jahren Gefängnis.

llck. Innsbruck , 17. Dezember. Jm Zillertal wurden in der
vorletzten Nacht heftige Erdstöße  verspürt.

lick. Selpitz (Böhmen), 17. Dezember. Jm Zeichcnsaale der
hiesigen Fortbildungsschule explodierte  während de? Unter¬
richts eine Petroleumlampe, wobei 5 Schüler Brandivundcn er¬
litten.

l>ck. Spalato , 17. Dezember. Der Polizeiwachmann
Malvan wurde zu 6 Jahren Zuchthaus  verurteilt , weil er
einen Häftling derart mißhandelt hatte, daß er starb.

Volkswirtschaftliches.
Marktberichte.

Fruchtmarkt zu Wiesbaden vom 17. Dezember. 100 Kilo
Hafer 13 M. bis 18 M. 60 Pf., IM Kilo Richtstroh3 M. 80 Pf.
bis 4 M. 40 Pf ., 100 Kilo Heu 7 M. bis 7 M. 20 Ps. Angefahren
waren 18 Wagen mit Frucht und 18 Wagen mit Stroh und Heu.

Fruchtmarkt z« Limburg vom 16. Dezember. Roter Weizen
per Malter 13 M. 44 Pf., per IM Kilo 16 M. 80 Pf., Korn per
Malter 9 M. 80 Pf ., per 100 Kilo 13 M. 06 Pf., Gerste per Malter
8 M. 91 Pf ., per IM Kilo 13 M. 55  Pf ., Hafer per Malter 6 M.
03 Pf ., per IM Kilo 12 M. 06 Pf.

Geldmarkt.
Frankfurter Börse. 17. Dezember, mittags 121/, Uhr. Kredit.

Aktien 217.30, Diskonto-Kommaudit 199.40, Staatsbahn 146.60,
Lombarden 17.65, Laurahütte 240, Bochumer 190.75, Gelsen»
kirchencr 218.50, Harpener 204.50. Tendenz: still.

Wiener Börse. 17. Dezember. Österreichische Kredit-Aktien
690, Staatsbahit -Aktien 682.50, Lombarden 89.70, Marknotc»
117.26. Tendenz: fest._ _

Geschäftliche».
Die besten Weihnachtskuchen backt man mit

I) r . Keims Slitzbackpiilver.
Gesetzlich geschützt. 3568

Ku lullten in allen besseren Geschäften.

Von Sängern und
Itednern mit gröistem
Erfolg gebraucht. Di*
Stimme erhält hellen Klang

' und Ausdauer. Absolut unschädlich.
Vorzüglicher Geschmack.

Von den ersten Sängern und Schauspielern
Weutseltlauds täglich gebraucht.

In allen Apotheken ä Mk. 1.—. F105
Bestandteile : Suce. Liquir. Gummi arab. Sacch. 01 Menth.

Die Al»end-A«sgabe umfaßt 16 Seite«.
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, Durch has Abfallen des Stückes ist ein großer Teil
oresken weggerisscn worden . Das Mittelschiff vor

oem Chor ist für unbrauchbar erklärt worden, da andere
^fle zu jeher Zeit einfallen können. Um den Zustand

Decke zu sehen, bat ich darum , den Turm untersuchen
«u dürfen. Der prächtige, achteckige Hauptteil , der das
^e,te Stockwerk bildet, ist voller Sprünge und Spalten.
MMne Stangen und horizontale Verbindungsstücke er-

: sich nach allen Richtungen und sind dort ange¬
racht worden, um die Steine zusammenzuhalten,' aber

W schMeren Blöcke scheinen auf allen Seiten den ciser-
Bändern zu entschlüpfen und dem Fallen nahe zu

Uber ihnen thront die Kuppel mit einem Gewicht
" Eber 6gg Zentners sie zeigt bereits eine entschiedene

«J* *jährliche Neigung nach Süden , da die Balken ganz
.,,-^ ^tert sind. Ich setzte meine Besichtigung die Bogen

*n Ee Ecken der Decke fort . Überall sah ich
onchen dafür, daß die Bauteile aus ihrer ursprünglichen
Ü^ " r̂rückt sind. Die südliche Mauer wölbt sich ge-
, yriich in einer Zickzacklinie: die Punkte , T&sjtc noch von

«reifen gehalten wird , zeigen merkwürdig aussehende
5 Wttt. Das Zusammenbrechen der Wände scheint nahe

l^ ^ ustehen, da um die von Regen und Wetter abgenntz-
^ -sisenklammern große Löcher entstanden sind: einige

haben sich schon gelöst. Die Gegengewichte
sind - . überall, das Dach ist formlos , die Rosetten

in der Richtung und Halten sich nur schwach durch
Eisenstangen an ihrem Platz . Die Bogen über den

Ern sind mit nutzlosem Gips bedeckt worden."
Lei,- "Modernes" Pariser Spielzeug . Der „Clou" der
iw .?? auf dem Pariser Spielzcugmarkt ist die — „Cake-
»eklEs  ist eine ganz kleine Frau , in Rosa
ttudi die den Körper verdreht , die Beine rhythmisch
Da \öorn  wirft und die schlenkernden Hände hochhebt,
h {t  Tanz warm macht, hat man die Wangen der

hochrot gefärbt. Eine zweite Neuheit ist der
auf sl1' Plump und vierschrötig wackelt Meister Petz,
fftamnn- Hinterpfoten stehend, daher. Neben ihm
K„,,? ô uiert ein rasender Perückenmacher einen kahlen
$ tnt3 und eine von einem feurigen Fuchs gezogene
liäi gleitet auf dem Tisch dahin. Überdies hat natür-

Fabrikant einen besonderen Typus geschaffen,
aid , eschäst j,je Schnelllokomvtivc „Paris -Calais"

gebracht, ein anderes eine wunderbare
v ' die die neuesten Couplets pfeift.

* Verschiedene Mitteilnnge «. In der unter Vorsitz
des Grasen Katckreuth zu Weimar tagenden Versamm¬
lung der sezessionistischen Künstler, an der etwa 50 Künst¬
ler teilnahmen, wurde die Gründung einer neuen Ber-
einigiuug mit dem Namen deutscher Künstler¬
bund  und dem ständigen Sitze in Weimar beschlossen.
Die Verhandlungen waren nicht öffentlich. Wie die
„Weimarer Ztg." mitteilt , wird die neue Kunstgenossen-
schaft in den bedeutendsten Kunstzentren nach Maßgabe
der ihr zur Verfügung stehenden Mittel eigene Aus¬
stellungsräume bauen.

Nach einem in der letzten Sitzung des Leipziger Tier¬
schutzvereins gehaltenen Vortrage gibt es jetzt in ganz
Deutschland 261 T i c r schn tzv e r e i n e mit 60 000 Mit¬
gliedern. Der reichste dieser Vereine ist der deutsche
Tierschutzverein in Berlin , der ein Vermögen von
150 000 M. besitzt. Ein Vermögen bis zu 100 000 M. be¬
sitzt u. a . auch der Neue Leipziger Tierschutzverein, dem
im Laufe der letzten Jahre wiederholt Vermächtnisse zu¬
gefallen sind.

Der Autor des „Zapfenstreich", Franz Adam B e y er¬
lein,  schreibt dem „B . T ." : „Der in der Abendausgabe
des „B . T ." von Montag , den 14. d. M., besprochene Ein¬
akter „D e r K a u f m a n n" ist eine vor mehreren Jahren
entstandene Arbeit . Dies ging auch aus den vorangc-
gangenen Theaternotizen hervor . Ich habe das Stück
dem Leipziger Schauspiclhausc, und nur diesem, nach
starken Zweifeln und auf die Verantwortung des Direk¬
tors hin zur Ausführung überlassen. Ich hätt' es offen¬
bar nicht tun sollen. So was merkt man nur meist erst
hinterdrein ."

Das „B . T ." meldet aus Madrid:  Die Senatoren
und Deputierten der Provinz Cuenca empfingen Tele¬
gramme, nach denen die Haupt - Kathedrale in
Cuenca e i n z u st ü r z e u droht.

Vom Küch-Esch.
* Rudolf Baumbachs  reizvolle Erzählung

„T r u g g o l d", eine Alchimistengeschichte ans dem °16.
Jahrhundert , haben wir vor Jahren schon empfohlen.
Das Buch des allbeliebten Thüringer Poeten hat inzwi¬
schen eine so große Beliebtheit errungen , daß die Verlags¬
buchhandlung Albert Goldschmiüt, Berlin W ., Kur-
fürstenstratze 125, es wagen durfte, c§ jetzt in einer großen
Prachtausgabe herauszngeben , die unS in handlichem

Großoktavformat vorliegt , und sich auch äußerlich als
ein Weihnachtsgeschenkersten Ranges präsentiert. Die
ornamentale , außerordentlich geschmackvolle und wirk¬
same Einbanddecke ist von Professor M. Honegger ent¬
worfen, und die Abbildungen sind von Philipp Grot-
Johann gezeichnet, der, irren wir nicht, schon früher eine
illustrierte Ausgabe des Werkes schmückte, und der sich
nicht nur als ein phantasiebcgabter Kompoflteur, sondern
auch als ein Kundiger d̂ r Zeit und der Kostüme erweist
und stimmungsvolle Bilder lieferte. Der Verlag 1 darf
es sich als Verdienst anrechnen, zu dem mäßigen Preise
von 12 M . das wirklich gediegene, innen wie außen gleich
hübsch ausgestattete Prachtwerk auf den Markt gebracht
zu haben. +.

* „Hubert « Sollache  r ". Waldgeschichtefür jung und
alt von Frida Schanz. Illustriert von W. Ganse. Berlin,
Trowitzsch». Sohn . Charakteristisch geb. 5.50 M. Ein frohe»
Buch von erguicklicher Kraft und Frische, und in Wahrheit für
jung und alt ! Es ist ein farbeirfrohes Gemälde, das da vor unS
hingcstellt wird , ein herrlicher GebirgSwald im bäuerischen Ober-
lanöe. Wir sehen seine weltabgeschiedene Schönheit: wir atmen
die würzige Luft: wir geben auf den verborgenen Wildpfaden und
belauschen das Leben und Treiben , das in unendlicher Fülle vor
uns lebendig wird : und dann sind wir ans einmal in dem alten,
ephenumrankten Forsthause mit den grünen Fensterladen und
mitten unter seinen Bewohnern. Was sind das für herrliche,
prachtvolle Gestalten, diese Herren des Waldes, — wetterhart,
furchtlos und doch mit solchen Kindergemütern! Man gewinnt
sie alle lieb, — vor allem aber „Hubcrta", das jugendfrischc Walö-
kind. Um die Hauptfigur schlingt sich ein reicher Kranz heiterer
und ernster Gestalten. „Eine Geschichte für jung und alt" hat
die Verfasserin ihr Werk genannt, ein Familien- und Volksbuch
sollte cs werden. H . B.

* Otto Alfred Pactz : „Eine rote Negierung . . .V.
Ein Beitrag zur Lösung sozialer Fragen der Gegenwart. iKicl,
Lipsius u. Tischer. 61 Seiten .) 1 M. Der Verfasser geht von der
Voraussetzung auS, daß die wirtsdiastlichcn und damit bedingt
die gesellschaftlichen Zustände in unserem Baterlande von den be-
reditigten Forderungen der modernen Zeit überholt sind. Der
Aerfasser führt dann an einer Reihe der wichtigsten Fragen
unseres wirtschastlichen Lebens den Versuch aus, wie eine Reform
von der Negierung in Szene zu setzen, immer unter dem Ge¬
sichtspunkte, daß nur der Staat selber in der Lage, den berech¬
tigten Forderiingen ErsüUnng zu bringen. Es werden behandelt
der Wert des Familienbegrissö für die Jnslitiitivnen des Staates,
der selbständige landwirtschaftliche Mittelbidrieb, der Prazentual-
gewinn der Arbeiter . Arbeiterwohnungsfiagen, phnsische„ns
sittliche Hebung der arbeitenden Klasse durch Schule und Fort¬
bildung, die Jndensrage . Neben diesen dringend einer Prüfung
bedürftigen Fragen werden die gerade heute besonders aktuelle»
Angelegenheiten: Warenhaus , Verstaatlichung der MietSvermitte-
luug, Bodenreform, Verhältnis von Staat und Kirche einer Be¬
sprechung unterzogen *
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Pr . c . St .-A. (abg .)

Bad . St.-Anl.
> . (abg .) s. fl.
> » »

Bayr . Abi .-Rente s. fl.
» E. B. u. A. A. A
> E. B. Anl.

Hamb . St.-Rente
» St.-Anleihe
> >

Gr . Hess . St.-R.
> » Anl . (v. 99)

2,4.
4. .
31/2
3. .
4. .
4 . .
5*/4
5. .

Sächsische Rente
Württ . Anl.

» » (abg .)

Griech . E.-B. stfr .90Fr . I
» Anl . von 87 »
. » » 87 (kl .) s

Ital . Rente i. G . Le
> » ult.
» » l 'OOOr
» » kleine

Norw . Anl . v. 1892 A  —

Ost . Goldrente ö. fl.
. E . B. c. E . G . stfr . »
» St. O . (F.J.) S. » -
» (abg . G . C . L.) » —» Lokalbahn Kr . —
» Silb .-Rt . Jan . ö. fl.

41/5 » » » April »
4Vs » Pap .- » Febr . »

» » » Mai »
» Staats - Rente Kr.

Portug . Tab .-Anl . A
Neue Portug . S. III A
Rum . (alt ) v. 81- 88 ^

» von 1892
» . 1893
» » 1903
» » 1890
» » 1891
» » 1894
» » 1896
, ,» 1898

Russ .Cons . von 1880 »
» Gold -A. » 1889 »
» » II . » 1890 »
» St.-Rte . v. 1902 »
» St.-R. v.94a.K. Rbl.

Schw .O . v. 80(abg .) A
» von 1886 »
» » 1890 .

Serb . amort . v . 1895 »
Span ,v . l 882(abg .) Pes.
Turk .-Egypt .-Trb . £

priv . stfr . v.90 A
cons . » »
conv . Lit . B. Fr.

» C. »
» D. »

Ung . Gold -R. A
> (kl .)

Eis . Tor »
St . (Kr.) Rt. Kr.

Arg .i.O .-A.v. 1887 Pes., » » 1888 A
» L » » 1897 >

Chin .St .-A. » 1895 £
.4

» 1896 £
, . * 1898 A

Egypt . unific . A. Fr.
» privil . » »

Mex . inn . I-IV Pes.
äuß . v.99 stf. 408 £

» 2040r »
cons . Pes.

Ktiempr . AX, XXI A
do . X. XII - XVI »
do . XIX
do . XVIII
do . IX, XI u. XIV »

Prov . Posen »
Frkf . a . M. L. Nu . Q .

do . Lit . R (abg .) »
do . » Sv . 1886 »
do . » T » 1891 »
do . » U » 1893 »
do . » V » 1896 »
do . » W » 1898 »
do . Str .-B. » 1899 »
do . v. Beckenheim »

Berlin von 1886/92 »
Bingen von 1900 »

do . » 1901
do . » 1895 »
do . » 1898 »

Darmstadt von 1891 »
do . v. 1888U. 1894 »
do . » 1879 » 1881
do . » 1897

Erlangen von 1900
Giessen von 1890

do . » 1893
do . » 1896 »
do . » 1897 »

Hanau »
Heidelberg von 1901 »
Homburg v . d . H . »

4 . . » von 1899 »
4. . Kaiserslautem v. 1891»
31/2 do . » 1889»
31/2 do . » 1897»
4. . Karlsruhe von 1900 »

Karlsruhe von 1886 A
do . » 1889
do . » 1896
do . » 1897

Kassel (abg .)
Köln von 1900 .
Limburg (abg .) * |
Ludwigshafen von 1900 » —

do . von 1890u. 1892 » 101 .1
do . » 1896 » 99 .1

Magdeburg von 1891 » j —Mainz von 1891 » —
do . » 1899 > I —
do . » 1900 » —
do . » 1878U. 1883 » ; —
do . » 1886 u. 1888 » —
do . (abg .) J . » I —-
do . von 94 » | —

Mannheim von 1899 * 102.
do . » 1900
do . » 1888
do . > 1895
do . » 1898

München von 1900
Nürnberg von 1899

do.
Pforzheim von 1899

do . (abg .) von 1883
Wiesbaden von 1900

do . » 1901
do . (abg .) »
do . von 1887 *
do . » 1891(abg .) »
do . » 1896 »
do . » 1898 »
do . » 1902 »

Worms von 1887/89 »
do . » 1896 »
do . » 1892 »

Würzburg von 1899 »
Amsterdam h . fl.
Buk. von 1884(conv .) A
do . » 1888 * »
do . » 1895 » »
do . » 1898 » »

Christiania von 1894 »
Kopenhagen von 1886 »
Lissabon
Neapel st . gar.

do . (kleine)
Rom (i. Gold ) gr . I
do . II/VIII

Stockholm von 1880
Wien (Gold)
do . (Papier ) ö . fl. j —
do . von 1898 Kr . 101 .60

St. Buen .-Air . 1892 Pes . ; 44 .40
do . £ —

9. . 9. .
4. . ! 52/Z

99 .80

99 .80
104 .20
103 .80  ,

99 .50
100 .70

102 .50  |

99 .70

99 .40

93 .50

6. .
0. .10. .
8>/2 9
0. . 5. .

1/2 | 2.

El . Lahmeyer A
» Licht u . Kr. »
» Schlickert »
» Siem. u. H . »

do . Zürich Fr.
Filzfabr . Fulda A
Gas Frankf . »
Gelsk . Gußst . »
Gum . V. Brl . Ff. »
Kalk Rh. W.
Kupfw . Heddh . »
Leaerf . N. Sp . »
Löhnb .-Mühle »
Masch . A. Hilp . »

do . Klein »
Msch . Bielef. D. »

» Fab . u. Schl . »
» Gsm . Deutz »
» Karlsruher »
» Mot. Oberu . »
» Schp . Frth . »
» Witten . St. »

Mehl- u . Br. H . »
Ölf. Ver . D.
Pinself . Nrnb . »

; Prz . Stg . Wess . »
Schst . V. Fulda »
Siem. Glasind . »
Spinn . Lamp . »

» Ettlingen s. fl.
» u . Bw. Göp . A
> Nordd . Jute »
» Westd . » *

Tk . Tb . Rg. abg . £
Verl . Deutsche A

» Richter *
» Kölner »
» Straßfcurg »

Verz . Eis. Hilg . »
Zellst . Waldh.

» Ver . Dresd . »

110 .80
94 .

103 .50
100 .

53 .70
103 .
294 .
172 .
150 .
232 .
111 .50
157 .50
127 .50

96 .
118 .20

99 .
112 .

70 .50
108 .

44 .

80 .80

108 .60

88.
120 .70

259 .80  |
71 .70

5. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
5. .
31/2
31/2
5. .
5. .
5. .
4. .
3. .
3. .
5. .
5. .
4. .
3. .
3. .
3. .
3. .
3. .
3. .
5. .
3. .
3. .
3. .
3. .
4 . .
4 . .
4. .
5. .

Bergwerks-Aktien.

81 .20
: 101 .00

101 .10

Bank-Aktien.
Dtsche . Reichsb . A |1*Frankfurter Bank » 1$
Badische Bank R. IS
B. f. ind . U. A\  *
Berl. Hdls .-Ant . » |H
Berliner Bank » I *
Breslauer D.-Bk. » 13
DarmstädterBk .s.fl. H
Deutsche Bank ^ 2!

. Eff. u. W . R. 1<

. Gen .-Bk. 1<
• Ver .-Bk. » 1 ;

I Disk.-Oes . »
i Dresdener Bank > 1

Frankf . H .-Bk. . 2<
! » Hyp . C.-V. » 1
! Mitteid . C . B. » 1

Natlbk . f. Dtschl . » jl
Öst .-U. B. Kr . X

.1 Pfälz . Bank A  1

. » Hyp .-Bk. » 1

.! Pr . B.-C.-B. R. X

» Ver .-Bk.

| Boch . Bb. u . O.
.1 Bud. Eisenw.
. Conc . Bergb.
. Eschweiler
•| Oelsenkirchen
.! Harpener
. Hlbernia
.1 Kal iw. Aschsl.

ZI  I 10. .111. . Laurahiitte
. Westereg . Al.

h  do . Pr .-A.
. Kon . Marienh.
.1 Massen
. Obschl . Eiseni.

/2 Riebeck -Mont.
. Ostr . Alp . M. ö

./» Gz. Kfl. E. B. u. B.

A 100 .90
» 112 .70
. 340 .
. 267 .
» 217 .80
. 203 .60
> 212 .60
> 165 .
R 240 .
-« 248 .
» 106 .40

. 101 .50

. 222.
fl. 207 .

2,.
2.'
4. .
4 . .
2.4
4. .
4. .
4 . .
4. .
4. .
4. .
2.4
4 . .
5 . .
5 . .

Ks. F. Nb . v. 721. 5 . ö .fl.
do . v. 1887i. Silb . »

Fr . Jos .-B. i. Silb . »
Gal . K. L. B. stf . i.S. »
Or .-Köfl. v. 1902 Kr.
Ksch . 0 . 89 stf. i. S. ö. fl.

da . v. 89 * i. G. A
do . v. 91 » i. G . A

Lb . C.-J . stpfl . i. S. ö. fl.
do . stfr . i. Silb . »

Mähr . Orb . v. 95 Kr.
Ost . Lokb . stf . i. G . A

. Nwb . sf. i. G . v. 74 »
do . » conv . v. 74 »
do . » v. 1903 Lit . C. ►
do . Lit . A. stf . i. S. ö. fl.
do . » B. * *
do . Sb. Lit . B. sf. i. O . A
do . ' i
do . Er.
do . v. 1871 Fr.
do . Stsb .73/74sf.i.O .-äS
do . Br. R. 72sf . i. G. R.
do . Stsb . 83 sf. i. G . A
do . 1—8 E. sf . i. G. Fr.
do . v. 1885 stf. !. G . »
do . 9 Em. stf. i . O . »
do . (Eg . N.) sf. i. O . .
do . v. 1895 stf . i. G . A
do . 200er sf . i . G . »
Prag -Dux . sf. i. O . »
do . v. 96 stfr . i. O . »

R. Öd . Eb . stf . i. G . .
do . v . 91 stf. i. G . »
do . v. 97 stf . i. G . .

Rudolfb . stf . i. S. ö . fl.
» Saizkg . stf . i. G . A

do . 460er stf . i. Q . »
Ung . Gal . sf. i. S. ö.  fl.

Le

106 .70
93 .60
94 .10

106 .60
1105 .90
106 .50

94 .
65 .80
65 .80

112.
1108 .70
101 .60

Ital . stg . 2500er
do . 500er »
do . Mittelmeer »
de . 500er »
Liv. C., D. u . D./2 »
Sardin . Sek. »

do . (500erI »
Sicillan . v. 89 Gr . »

do . kleine »
do . 91 Gr . •
do . kleine >

Süd .-Ital . A.-H.
Toscan . Central >
Westsiziiian . v. 79 Fr.

do . v. 80 Le

85 .30

105 .
84 .80
79 .
76 .70
76 .80

101 .10
102 .
10 «.
111.

72 .30
72 .30

4. .
4. .
31/2
4. .
4. .
31/a
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
3. .
4. .
31/2
4. .
4
31/2
31/2
5. .
5. .
41/2
4. .
4. .
31/4
31/2
4. .
4. .
31/2
3' /a
4. .
4. .
4 . .
31/2
3' /2
41/2
4. .
31/2
Zl/2

Pfalz . Hyp .-Bank

Pom . Hyp .-A.-B.
do . (Apr .-Okt .)
do . (Jan .-Juli)
do . (Apr .-Okt .)

Pr . B.-Cr .-Act .-B.
do . Ser . III

. IV
, XVII
> XVIII
. XX

72 .76
102 .30
102 .80
101 .20

103 .20
103 .20

115 .20

102 .80

Vori.V Akt.v.Transp.-Anst.
Braunschw . Lds . A
Ludw . Bexb . s. fl.
Lübeck -Büch. A
Marienh . Mlaw. R.

1 Pfälz . Maxb . s . fl.
1 • Nordb . _ »

0. .1Alle . D. Kleinb . A
7. . . Lok .-Str.

Cass . Str .-B. »
5. . Südd . Eis.-G. .
41/2 Hamb .-Am .-P . »
0. . Nordd . Lloyd »

do . ult ._ »

127 .
« 27 .

132 .

102 .50

101 .50
99 .70
99 .50
99 .50

102 .50

Industrie-Aktien.

do . 3000r

» Duisburg
» Eiche Kiel »
» Henn . Frkf . »
» » Pr . Akt . »
» Kernpff »
» Mainz . A.-B. »
» Parkbr . »
» Sonne , Sp . *
» Stern . Obr . »
» Stören , Sp . »
» Tivoli , Stg . »
» Vereinigte »
» Werger , W. »
» Nie ., Hofbr . »
» Nürnberg »
» Pforzheim »
» Worms Oe . »

Gern. Heidelb . »
» F. Karlst . »
» Lothr . Metz »

Bad. An. u.Sodaf . A
do . 6Ü0r *
Ch . Bl. Silb . Br . »

| . D. G . u . Sl. S. »
» Fbr . Gldbg . »

I do . Griesh . »
! Ch . Fw . Höchst »

do . Miihlh . *
Chem . Albert »

. Ult . Fk. V. »
El . Acc. Berlin »
» Anl . Köln »
» Cont . Nrnb . *
» Oes . Allr . »
» Helios Köln »

V. Ar . u. Cs . P. ö. fl.
do . St.-A.v. 1394 »

Böhm . Nordb . »
Buschtehr . A. »

do . B. »
Lemb . Cz . Jass . »
Öst .-Ung . St.-B. Fr.

» Sb. (Lmb .) »
» N\V. Lt. A. ö. fl.

do . Lit . B. »
Raab . Öd . Eb . »
Rchb .-Pb . C.-M. >
Stuhlw . R. Grz . »

5. . | 5. . | Ung .-Oaliz . I._»
ö«/b| 6*/s|  Gotthard Fr.
41/2I 4 »/2 Jur .-Spl . Pr . A . »
4. . 4. . ; do . St.-A. »
0. 0. jr . Genusssch . »

146 .50
81 .30

184 .
111 .40

105 .80

119 .10
105 .10

263 .

41/a
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .

! 4. .
4 . .
4. .
4. .
4. .
5. .
5. .
5. .
3. .
3. .
41/2
41/2

3. .
3. .

Iwang . Dombr . A
Kosl. W . v. 89 sf. g . »
Kursk . Kiew. E. B. »
Moskau Smolenzk »

» Wind . Rb . v. 97 »
» von 93 stfr . »

Mosk . W . v . 95 sf. g . »
Russ . Sdo . v. 97 sf. »
do . v. 98 stfr . »

Russ . Südw . (gar .) »
Ryäsan Koslow »

do . Uralsk »
do . v. 97 stfr . »
do . v. 98 stfr . »

Wladikawk . gar . »
do . v. 95 »
do . v. 97 »
do . v . 98 »

Anat . E.-B.-O . !. G . A
» » Ser . II »
> » 408er »

P . E.-B. v . 86 2000er »
do . 400er »
do . v. 89 I. Rg . »
do . v. 89 400er »
do . v. 89 II . Rg. »

Salonik -Mon . i. G . »
do . 404er »

99 .50

99 .
99 .
99 .10

103 .50
102 .50
102 .50

74 .
74 .
97 .20

52 .10
62 .70

4. .
31/2
4. .
3V4
31/2
3Vt
4. .
4. .
4. .
31/2
31/2
4. .
31/2
4. .
4. .
4. .
4. .
31/2

| 31/21
I 4. .

4. .
31/2
4. .
31/2
31/2
4. .
31/2
31/2
31/2
4. .
4. .
4. .
4. .
31/2
4 . .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
5. .
4. .

do.
do.
do.
do.
do.

Pr . C. B. C. A. G . v.90»
do . von 1399 »

» 86. 89,94 »
» 1896 »
» 1901 »

_ » 1903 »
Pr . C.-K.-O. v . 1901 »
do . von 1887u. 1891 »
do . » 1896 *

Pr . Hp .-A.-B. abg . »
do . a. 8O0/0 abg . »
de . a. 80«/o abg . »
de . >
de . abg . Certific . »

Pr . H .-Vers -A -O »

do.
do.
do.
do.

101.
102.
100 .30

90.
100 .70
102 .30

96 .10
96 .60

102 .50
103 .
104 .30

99 .30
99 .60

100 .10
94 .10

» Pfdb .-B.Hyp .P .(£

» » Korn.-Obi .li
Pr . Ldsch . Centr . A
Rhein . Hyp .-B.

do . unk . b . 1907 »
do . Ser . 69-82 »
do . Communal »

S. B. C.30/32, 34u .43 »
do . bis inkl . 5. 52 »

W . B. C. A. CölnS . I »
do . Serie II *
do . » V »
do . » VI »
do . » III
do . » IV »

W . H .-B. b . 1892 »
do . unk . b . 1908 »

Württ . Hyp .-Bank »
do . Credit -Ver . »
do . Cred .-K.-U. »
do . unk . b . 1902 »

W . V.-B. S. 15-20 »
do . S. IV-X (abg .) »
do . Serie I u . II »

Dän . L. H . u . W.-B »

Le

99 .50
95 60

102 .80
100 .40

97 .
99 .80

103 .
100 .50
102 .50

98 .
98 .

101 .60
99 .10

101 .
101 .10
108 .
102 .70

9 .680
98 .

100 .60
103 .70

99 .40
101 .60

99 .60
99 .80

102 .
99 .
99 .

4.
4.
4.
4 V2
4. .
4. .
41/2
4.
4V2
4V2
41/2
4»/2
5
4. .
3V2
41/a
4.
41/2
4. .
4
41/2
41/a
41/2
4.
41/2
41/2
41/2
41/2
4. .
41/2
4.
4
31/2
4«/2
41/2
31/2
4
4
4
4.
41/2
4.
4
31/2

Ger. . M. Bds. u. C. 95.
(Income -Bds.) i —

' Kapital und Zins in Gold,
f Nur Kapital in Gold.

Zf . Versch . Obligationen.
4. . Bank f. industr . Untn . A\  67.
4. , j » orient . Eisenb . » 99 .20

Brauerei Binding » 101 .80
do . Essighaus » 100. !
do . Nicolay Han . »
do . Kernpff (abg .) »
do . Storch Speyer»
do . Werger »

Buderus Eisenwerk »
Cementfabrik Karlst . »
Cementw . Heidelberg »
Ch . B. A. u . Sodafabr . »

Fahr . Griesheim E. »
Farbwerke Höchst»

, Ind . Mannheim »
Dortmunder Union »
Esb .-B. Frankfurta . M. »

do . »
Eisenbahn -Renten -Bk. »

do . »
El . Allg . O .-Ob . S. 4 .

do . Serie I-III »
Bk. f. elektr .Unt .Zürich »
El.G .f. elektr . U. Berlin»
do . Frankfurt a. M. »
do . Helios »
do . » *
do . Oes . Lahmeyer »
do . Lichtu . Kr . Berlin »
do . Schlickert »
do . Siemens &Halske »
do . Cont . Nürnberg »
do . Werke Berlin »
do . » * ■ ’

Kal iw. Aschersleben H . »
Klb . d . Pr . Pfdbr .-B. »
Löhnb . Mühle >
Österr . Alp . M. >. O . »
Palmengart . Frkf . a. M. »
Rh . Met. Düsseldorf «
Ung . Lok .-E.-B. Kr.

do . Serie II. A
Ver . D. Ölfabriken

Ultr . Fw. Levk.

100 .50
105 .50

99 .50
100 .50
102 .
101 .
105.
105 .50
107.
102 .
111 .50
100.

97 .50
102 .80
100 .10

100 .80
101 .40

84 .30
82.
9740

10340
100 .90
104 .80

90 .50

Westd . J . Sp . u . W.
Zool . G . Fn <f. a . M.

100 .30

105.

96 .20
85.
97 .50
97 .25

104 .80
105 .50
100 .80

94 .50
96 .30

Finnl . Hyp .-Ver.
Ital . Nat .-Bk. stf.

. Allg. Im. v. l899 »
Norw . Hp .-B. v.1887A
Pest . E. V. Sp.-V. Kr.
P .U.C.B.stf.i.G.S.2 .
Schw . R. H . B. v. 78 A

d». unk . b . 1904 »
Ungar . B.-Cr .-I. ö. fl.

do . steuerfrei »
U. L. C.-S. A. u. B. Kr.
Ungar . H .-Bk. ö. fl.
de . Ser . I. v. 1897 Kr.

98 .50
99 .50

100 .

97 .20

99 .20

Zf.
4. .
4. .
5. .
31/2
3>/2
3. .
3-/2
3-/2
3.
4.
4Vs
31/5
4. .
3. .
5. .
5
2-/2
2 -/2
3.
3. .

Verz. Loose.
Bad . Pr .-Anl . R.
Bayr . Pr .-Anl . R-
Donau -Reg . ö . fl.
Goth . Pr . I . R-

» . II.
Holl . Kom . v . 1871 fl.
Köln -Minden R-
Lübeck von 1863 R.
Mad . C. 1880/1885 Fr.
Meining . Pr .-Obl . R
Np . ab . unab . 80 G . Le
Oesterr . L. v. 1854 ö . fl.

do . » v. 1860 ö . fl.
Oldenburg R.
Russ . v. 1864a. Kr . Rbl.
do . v. 1866  a. Kr . »

Rb .-Gr .-St. I. A.-S. fl.
do . ex . A.-S. fA.-S-.-) fl.

ln Proi.
146 .30

143 .50
123 .50
111 .40

135.

134 .80

156 .70
129 .40

- \

Türk . (p . St. i. Mk.) Fr.
do . Ult. do . Fr . | -

zf . Bodenkredit -Pfandbr.

Bay. V.-B. Münch . A  101 » 0

3.

5. . 5. .

It . Mittelmb . Le
lt . Gs . Sic. E.-B. »
It . Ml . (Ad. N.) »
Westsicilianer »
Anatol . E.-B. A

32/5' 33/s | Lux . Pr . Hri . Fr.

140 .50
42 .70

—I

Zf. Pr.-Obl. v. Transp.-A.
Bg.-M. E.-B. L. C . A
Br.-Ld . E.-B. O . E. 2 »

do . Em. 1 (abg .) »
Homb . E.-B. s. fl.
Pfälz . Bx. Mx. Nd . A
do . (convert .)

99 .30
100 .60

109 .70
90 .80

Allg . D. Kleinb . A
do? Ser . VIII
do . » IX »
do . »
do . Ser . IV- VI »
do . » VII *

Cass . Strassenb . »
D. E.-B.-O. Frkf . S. I »

do . Ser . II »
8 . E.-B.-G . Darmst . »
Böhm . Nb . stf. i. G. A

» Wstb . stf . i. S. ö . fl.
do . in Gold A
do . von 1895 Kr.

Elisabethb . stpf . i. 0 . A
do . (kleine ) »
do . stf. in Gold »
do . » (kleine ) »

4. .
31/2
4. .
4. .
31/2
4. .
3' /2
4. .
3' /2
31/2
3»/2
4. .
4. .
3Vi
4. .
3«/2
4
3»/2
4 .
4.
4 . .
3‘/2
31/2
31/2
31/2
4
4
4
4 . .
4.
4. .
31/2
31/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
31/2
31/2
31/2
4. .
4. .
4. .
4. .
31/2
31/2

» B.C. V.-B. Nrnb . »
. . . » »
» » » > »
» Hyp . u . W .-Bk. »

Berl . Hypb . abg . 80«/«»
d». » 80«/» .

D. Gr .-Cr . III u . IV »
do . Ser . V »
de . VI
do . IX
do . VIII ' !

D. Hyp .-B. Berl . » j
> » » » |

Eis. B. u. C .-C.-O. »
> Com .-Obi . »

Fr . H .-B. S. XIV »
do . XVI u . XVII .
do . XVIII
do . XII u . XIII
do . XV
de . XIX
do . Komm.-Oblig . I »

Fr . H .-C.-V. (abg .) »
do . 15—19, 21- 26 »
do . 27, 37, 39 u . 42 »
do . Serie 31 u . 34 »
do . S. 35, 36 u. 38 »
do . Serie 40 u . 41 »
do . S. 28,30,32,33 »
do . Serie 29

Fr . Lw. C.-B. D.-J . »
do . N .-P . »

H . H .-B. S. 141-250 »
do . 251-340
do . 401-420
do . 1-45 (abg .) »
do . 46-190 »
do . 301-310

Mein . Hyp .-B. S. II »
do . Ser . VI »
do . S. VII unk . 1906»
do . S.V1II unk . 1911»
do . (abg .) »
do . unk . b . 1905 »

zf . Amerik . Eisenb .-Bonds.
Brunsw . u . West . I M. 94 .90 |
Calif . Pacific I. Mtg.

do . II M. Ctr . Gar . 102 .50
do . III Mtg . 101 .10
do.

Calif . u . Oregon IM . 111 .50
Centr . Pacif . I Ref. M. 99 .90

do . Mtg . 85 .20
Chic . Burl . Qn . (LD .) 109.
do . Milw. St.P. (P.D.) 109.
de . Rock Isl . u. Pac.

Cinc . u. Spr . I Mtg.
Denver Rio I cons . M.

de.
Heust , u . Texas I M.
Louisv . u . Nashv . IM.

do . II Mtg.
Mobile u . Ohio I M.
Newyork Erle II Mtg.
NewyorkErlelll Mtg.

do . IV »
North . Pac . Prior . L.
Oregon u . Calif. I. M.

* Railr . Nav. Cons.
Pac . of Missouri I M.
do . cons . 1 Mtg.
do . Lex . Div. I Mtg.

' Pittsb .Cinc . Ch , St. L.
San Fr . u. Nrth . P. IM.
South . Pac . S. A. I M.

do . S. B. ! Mtg.
do . I Mtg.
do. cons . I Mtg.

Stockt . CooperCtr . G.

zf . Unverz . Loose , p .st .i.^
Ansb .-Gnzh . fl. 7 I . 7
Augsburger
Braunschweiger
Finländisch.
Freiburger
Genua
Mailänder

do.
Meininger
Neuchätel
Oesterr . v. 1864 ...

do . v. 1858ö . fl. 100
Pappenlieim s. fl. 7
Ung . Siaatsl . ö . fl. 100
Venetianer_ Le :

fl. 7
R. 20
R. 10

Fr . 15
Le 150

Le 45
. 10

s. II. 7
Fr . 10
fl. 100

36.
144 .30

87 .50

19.80
31.00

446 .
407 .50

357 .50

73 .

102 .80
101 .60

110 .80

Geldsorten.
Münz-Duk . i. G . p .St.
Engl . Sovereigns »
20 rrancs -St. »
20 do . halbe »
Gold -Dollars p . Doll.
Neue Russ .Imp . p .St.
Gold al ntarc p . Ko.
Ganzf . Scheideg . -
Hochh . Silber »
Amerikan . Noten
(Doll . 5—1000) p . D.

Amerikan . Noten
(Doll. 1- 2) p . Doll.

Belg. Noten p . lOOFr.
Engl . Noten p . lLstr.
Erz . Noten p . 100 Fr.
Holl . Noten p . 100 fl.
Ital . Noten p . 100 Le.
Oest .-U. N. p . lOOKr.
Schweiz . N. p . 100 Fr.

Brief. Geld.

20 .43 20 .40
16 .26 16 .28

4 .19

2800
2804
78 .

4.18

2790

78.

4.19«

4.1»
SM?

- 20.41
— 81 -1*

169 .55 169 $
85 .30 86.20

Wechsel,
| Amsterdam . . • • -

Antwerpen Brüssel . .
1 Italien.
| London .

Madrid . _ • •
New-York (3 Tage S.) .
Paris.
Schweiz . Bankplätze . .
St. Petersburg . . . .
Triest.
Wien.

Kurze Sicht.
. . 11. 10!» 169 .40
. . Er. 100 81 .06
. Lire 100 81 .80
. . Lstr . 1 20 .410
. . Ps . 100
. . D. 100
. . Fr . 100 81 .15
. . Fr . 100 81 .
. S.-R. 100
. . Kr. 100
. . Kr. 100 85 .25

—

Halt ! Halt ! Halt!
Kein .Holz nnd keine Feneranziinder mehr!
Zum Feueranmachen cmpsehle

Brenntannäpfel
/fSfirMti) in »-Ctr -Säcken denS -ickz» »0 Pf-, bei5 Säcken 85 Pi . frei in« Hans «klieiert Wieder-
NkWr erkalten Preirerniämlinn«. Beste» und biutgstes Fetttranmachunstsmateria ». Be¬
stellungen werden cntgegen(ienomincn durch:

BrKnuicr . Franz . Obst- und Gemüsehandlung, Jahtistratze 7.
CbrU «, Anton . Colonialwaarcn, Roonstraht 12.
» ■•EPniiardt , Carl . Colonialivaaren, Erbachcrstratze 7.
«ii >.ei , Heinrich . Koklenknndlnng. Frankenstrabe 2f.
Hielti . F . is . Kohlenhandluna. Röderstrabe 11. .
ntidinger . Elise , Obst- lt. Gemüsehandlung. BiSmarckrmg 20.

Ludwig Weber.

Hauptgeschäft: Mainz, Weinthorstrabe 18.

USnigl. preutzl Classen-Lotterie. .
u* 81, blC No . 124501 - 50,

„ 1057J50 »00 , J

meiner Collecie überwiesen worden und dadcr diese Loose zur 1. Classe der neuen£°itct
juw 20. ». M . in mein«», Bureau. S»del»ê »stratze7, zu erneiieni. s,itberige» ^
" Ich mache diese« bekannt, weit vieicn« pieicr» die neue Aurgadestclle ihrer seith g
noch unbekannt ist.

« . » „»nt , d.» 17. ‘

Bringe meine reine u . «nt gelmlt. Weine,
zum Theil eigene« Wachrthum. von 60 Pf. an
und höher in cinpschlende Erinnerung.L- i>. l»o*«, Weinbandlnng,

Hochstätte 2.

nur prima
PhoiiofliliPhen-WaiM,
>nnia Ausnabm-n. zu Mk. 1 und M 'Hel ». Matthe », Witt""'

Langgasse 8.
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Ztahlwaaren Hausbedarf
von

I . A. Henckels, Kolinge».
Taschenmesser, Rafirmesser,
Toilettemesser. Rasir-Apparate,
Zcheeren aller Art, Aortzieher,
Tischmesseru.Gabeln Thampagnerhaten,
vessertmesser».Gabel Universalwertzeuge,
Tranchirbestecke, Wiegemesser,
Butter-u.Aäsebestecke Hackmesser,
Tonsect-sGbftdestecke Reisebestecke,
Eeflügelscheeren, Manöverbestecke,
Brodgabeln Tigarrenabschneiöer

rtr . rtr. ete. etc. 5434

Jedes Stück unirr Garantie.

Ecke yäfnergasse. Erich LtephttN , Uleine Burgstratze. ^
Für den

Weihnachts -Verkauf
gewähre ich ab 15 . November trotz der bereits für den
Ausverkauf wegen Umzug und Abbruch des Hauses bedeutend

reduzirten Preise einen 3059

Extra -Rabatt von

A. Schwarz,
45 Kirchgasse , Ecke Mauritiusplatz.

Krell’s Ablaufbrett
mit Email le -#" latte

(D. R. G. M. No. 124724 u. 210950),
mit Holz-, Messing- n. Niokelgallerie,
in 8 Grössen, von Mh . 18 .— an empf.
als prakt . Geschenk 8511

Conrad Krell,
Taunusstrasse 13. Geisbergstrasse 2.

SirnK-«.SchinchbriK Rtflftt ,<W'ltll**dri|k6.
weihnachtr-verlanf meiner Zabritate.

Sonnenschirme — Regenschirme — Spazierstöcke.
Extra-Ansertigen ohne Preiserhöhung. — Reparaturen und Ueberzichrn in gewünschter Zeit.

Aenßerft billige, streng feste Preise.

-2co
Ja.
“T3o
ca

s_
03

03

»ie

Brödchen-Diebstähle
machen sich gegenwärtig wieder sehr bemerkbar.

Als wirksamsten Schutz dagegen bringe ich mein«
patentirten diebessicheren

Brödchen-Kasten
im empfehlende Erinnerung . Dieselben haben sich bestens
bewährt und sind davon bereits überlOOO wtiiek im Gebrauch.
Der aussergewöhnlioh billige Anschaffungspreissollte jede Haus¬
frau veranlassen, sich auf diese Weise gegen den Brödchen-
diebstahl zu schützen.

Alleinverkauf:

$üafkaufliaus 9 Moritzstrasse 15,
Inhaber : Eran « Knapp.

gOOOOOOQOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOCXMOOOg

Fiirstenbergbräu,
TafelgetränkS. M. des Kaisers.

^aschenbier - Verschleiss für Wiesbaden lind Umgebung :

Georg 1 Faust,
Telefon Xo . 3002 . ©ranienstrasse 33.

ft */, Flasche 3 © Pf.
B . V- »» 1® ”
° e<ies  Quantum wird frei ins Haus geliefert.

Ausschank : Friebels Bierquelle, Rheinstrasse 29.

Weihnachten 1903.
e* Marzipan -Artikel» 1 I « Hunderte» von Mustern zu billigsten Preisen.

Kanstaven -Arttkcl. j Specialität reizende Neuhcilcn in 5- n. 10-Pf.-Sacbenu. höher.

a*

« -
c

.3 N
S a
ss

Nürnberger Lebkuchen von Heinrich Haeberlein in bekannt größter
Auswahl zu Originalproisen.

Thorncr Lebknchc» von kust . Weese , K. Hoflieferant, Thor»,
»liiaeiiranat '. Honigkuchen in verschiedene» Sorten.
Aachener Printen von Henry Laniirertz . Ilaäien.
HoUändtschcr Speculattuö , Nürnberger Pflastersteine und Moppen re»
KönigSberger Marzipan -Torten und -Herzen in versch. Größen.
Marzipan -Kartoffeln , TbeegebäS i» feiitürn Onalltäie».
Marzipan -Früchte » Würste ,»nd Brote re. in feinsten Qualitäten.
danlnbötzanss , einfache und feine Sorten; große Auswahl in Cdocolade

Fondant, Marzipan, Quitten, Gelee, Likör. Schaum rc. 3806
Chocolade -Bonbonnieren u . Packungen,Attrappen re.,

zu Weihnachts-Geschenken sehr geeignet.
Firner empfehle meine allbekannten , üutzcrst preiöwerthe» Marken in:

Chocolllde. Bonbons, Conttturcn, piseuits, Cacaon. Thee.

CarlF.Müller,Chocoladenhaus
Langgasse 8.Filiale

Wcbcrgasie 3.
er8 __ _
§000000000000000000000000000000000000000000

Filiale
Wcllritzstraste 12.

Mtj

. !
Ti

i
i
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WŴ NHMW-Menke in zWmaren. Knrjiemnnren. HolWNnrrn. Tniletle- AMeln îc.
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Billig!

ZL» rN Wittich , Michelsberg 7, Ecke Gemeindebadgästche».GröstteAnswahl,
Billigste Preise.

Reelle
Bedienung.

Destel, Kinderstühle, Blumentische,
Blumen -, Arbeit- - u. Notenständer,äcttungsmappe»u.HandarbeitSkörbcrrvir-, Flaschen- und Schlüffelkörbe,
Theclöffcl-, Wand- und Waschtörbe,
Markt- li. Reisekörbe. Puppenwagen,
Papierkörbe. Wäschepuffs, Holzkorbe,

Puppenstühle, Postkörbeu. A. m.

.turnt..

Bill.Bezugsquellef.Hotels,
Pens. u. Wiederverkäufer.

Für die Reise:
Reisekörbe, alle Koffer alle
Toilertebürsteu. Hnischachteln.
Spiegel, Kämme. Handkorbc,

Schwämme re.

Alle Holzwaaren,
Hackbretter. Schneidbrclter,

Leitern. Scrvierbretter.
Kradnen. Holzlöffel-c..,Kuch-n-

brctter, Bäckerei-Artikel rc.

Alle Bürstenwaareu,
Toilette-Artikel. Zahnbürsten,
Kämme und Hornwaaren.
Fensterleder und Schwämme.
Putz- und Scheuer-Artikel rc.

Alle Wäscherenrrtikel
Bütten, Bügelbretter. Wasch¬
bretter, Klammern, Leinen,
Waschböcke. Wäschetrockner,
Waschbürsten. Waschkörbe rc.

Alle Küserwaaren,
Pflanzenkübcl, Butkersässer,
Zuber, Brenken, Eimer in
Tannen- und Eichenholz. Neu¬
anfertigung und Reparaturen

Alle Siebwaarc »,
Fuszmatten, Möbelklopfer.
Haushaltungsbürstenn. Besen,

HanShaltungSartikelrc. ,
Holzwaaren für Brandmäler«.

Der L
iergerstraß«
«vbaues

-"KL

Mitt«
Wittagsl
sticalilchen
«egen Todl
Jahre and-
hinst°n!

Beschästigungsspiele für Knaben und
Mädchen, als:

Holz- und Stembaukaste,.
Brandt's Baukasten(Neuheit),
Kugel- und Platten-Moiaik,

KM- Tabak -Pteifen . "V
_ _ von Henrv Sei

Haupt -Niederlage der Gesundheits -Pfeifen von Henry Schenk.

figurenlegen.
.lingelegen,
Malkasten,
Malbücher.
Lehruhr: Tick-Tack.

Netzwichnen.
Druckereien,tlechtarbciten,usnäharbeiten.
Körbchen-Arbeiten rc.lienruvr: Licr-L.acr. suiiwu -» *«' - "

sowie Gesellschaftsspiele in größter Auswahl billigst.Kaiser-Bazar»
Galanterie- und Spielwaaren,

_ «l . Burgstraste1. __

A . Förster , Dentist,
Webergasse 31 , I.

Telefonrnf Mo. 8200.

ewpfiehlt
Kiefern
Buchen

ftei insi
Teppi

ge!

MMliSrbe
in jeder gewünschten Preislage und Zu¬
sammenstellung empfiehlt

Cigarren
u.Cigaretten

zu

in Packungen von 25, 50
und 100 Stück

empfiehlt in grosser Auswahl
zu allen Preislagen

W. Bickel,
Langgasse 20.

Telephon 2364. 3518

I Tabake und Cigarren In jeder Preislage und anerkannt guter «l « »
Weilinaclits - Packungen ä lOO , 50 und 3 ® btuek

litiit.

Georg Zollinger, Schwalbacherstrasse 35,
vis-ä-vis dem Faulbrunnen. 3518

Otto Blumer,
Gtfe Adelheid- n. Schiersteinerstratze.

Billige Artikel
zum Weihnachts-Fest.

Conrad Krell,
Spec.-Magazinf. compl. Küchen,

Tannnsstr. 13, Geisbergstr. 2,
empfiehlt als 8514

schönste Geschenke:

Weihnachts-Karten
in grosser Auswahl empfiehlt _

Papeterie Ciir. Schiebeier,Eanggat>°°->L

fortwährend springend, schönster
Zimmerschmuck, bester Luftreiniger.

in allen Preislagen u. Ausführungen.

Pfd. —.85
1.20
1.

.701
—.80
- .40
- .50
- .35 I

Grosse neue Mandeln ,
„ bittere Mandeln . .

Frisch geriebene Mandeln .
Neue grosse Haselnusskerne
Neues Citronat und Orangeat
Extragr . neapolit . Haselnüsse . .

„ lange istrianer . Haselnüsse
Grosse Walnüsse . In „ Ao

I Corinthen . ^ . 50 u 60
„ Krachmandeln . . j -1"_ feinste Tafel-Rosinen . . - - -
" prima prima Tafelfeigen Pfundkistchen .60
l  Feigen im Kranz . . . . . ™ . - .25
. Delic.-Datteln in Schachteln . .

Süsse Orangen . . . . 12 Stück .80, 1.
. Mandarinen . . . . . 12 Stuck 1.

und in eleg. Kistchen 25 , 1.20
Feinste Tafeläpfel. pfd- "ö
Candirte Früchte . _
Feinste Pralinees . » _2‘qnReine Chooolade . " ,
Fst. Kuchenmehl . ^ P« . 1.60
, Oonfectmehl . ” 5-
„ Biscuitmehl . 1“ » „ „„
„ Griesraffinade . 10 -
„ Puderraffinade . _ '«nGrösste Messina-Citronon . . . 1- -°u

Vanille in Stangen . . . 10,,26, 80, 40 Pf
Vanillezuoker . Pack. 10, 5 Päckchen 45 Pf.
Pottasche , Hirschhornsalz, Streuzucker, Back-

oblaten, Citronenöl etc. os-ia
F . A . Dienstbach,

Telephon
453.

I§ Wiesbadener

I Eierteigwareti"und Conserven-Haus|
^ ( eigene Eftbrikation ) » p

Mauergasse 17.
W Empfehle meine anerkannt vorzüglichen -

tagt , frische , selbstgemaclite p

Beste!
erbeten.

mit

eml

Te

Eingetragenes  f
Warenzeichen]

eMS -V
£SWiei>&a<ieneiMC&U'-
Hausmacher
EilefNuäeäri

zu Gemüse und
Suppen,

P

Telephon
453.

\

Großer Maßen OWrrlMs
„ . . . «vj- ua» hier Wsd. 40—

SÄ & . ÄÄ SÄ *“. “r iOO< t. <4  Pi ..
prima Qualität , empfiehlt

ß
I
I

Eler - ÄtefeelMj |
reinschmeckende Suppen -Einlage , ff

Wiesbadener Spätzle)
-:- 'l eine Delikatesse als Eierspeise z# >

Goulasch, Braten, Ragout etc.
Vorstehende Teigwaren sind aus n̂ur Üvorsiunciiuü icif,iunv » o.m-

bestem Mehl und Irischen Eiern oer-
gestellt, ohne sonstige Zusätze,
jede Garantie übernehme.

Hevderstrasso 10.

Weihnachts-Geschenke:
Serviertische,
Bücherständer,
Paneetvretter»Etagere«,

Nähtische,
Pertieows»
Kommoden,
Spiegel,
Stühle re.

in großer Auswahl billigst bei
Will ». Mayer , 22 Marktstraste 22.

Schweincsiluiialz,
F . VlUller , 3

garaniirt rein
, per Pid. 50 Pf
Nerostraße 23.

Joh . Wolter Wwe », Ostender Fischhandlunq,
Grabenstraste» und täglich auf dem Markte.

Stuf dem Markte bitte genau auf meine Firma zu achten.

■wofüra
2.594 p

DamenbindeV
- - - J ftualitüt , »elir weicj »" !

Dutzend-Paoket 1 Mk., " gQiä
allerbeste
bequem , ä- - - -■dazu von 60 Pi. an. in

Drogerie « 11«
13 Woritzstrasse IS . nächst der Rß ■

G Christbaum -Sehmuch.
_ »..-...»UI rovtnn 90 Pf.. 30 Pf. etc. bis 4 Mk.

reinste Brillaat -CHaskugeln in ganz hervorragender Auswahl per Carton 20 Pf., 30 Pf. etc. bis 4 Mk.
w»»iMnsur 'lirifilbauinlierseit (24 btück im Carfon) oo rt . ..

SSÄÄlfflStSi : AÄL rn»

«, . ri »tbaamstlia ., . -r i » Elien and » '/, ! ä ^ ^La ^ i ett, «- Bii ! Ie . ftametta -lterne , I . ametta - kiuirland . J
- -AusWeô. r . .. . . .. .

Kolossale Auswahl ! ViülC ^ ffittlieitCU!
Man beachte die Ausstellung im Schaufenster!

Billigste Preise!

©

Man oeacnie uiu aubmchu »i5 t«» — .

Kaufhaus führet , nirchgasse
„ .. I _£• !_ X_ 0 H!nluinnnn ßnenhöff OIYI PI fl 17P^

I
Grösstes und feinstes Spielwaren-Geschäft am Platze!

]
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